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Cageszdtung für das werktätige Volk Badens .
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Kebmttion und Exvedttiv» t
Luisenstrast « 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitung «liste : Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

RedaktionSschluß : l/t 10 Uhr vormittag».

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 2Ü Hsg., Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag« ‘/t ® Uhr . Gröbere Jnierate müssen
tag« zuvor, spätesten « 3 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — Geschäftsstunde «
der ^ peditton: vormittag« Vi ®— 1 Uhr und nachmittag - von 2—*/>7 Uhr.

flr. 3i< Karlsruhe , Dienstag den 6. februar 1906« 26.

.Oie dlldischk Ichllloiirliige.
v.

(Schluß .)
Waodezu verhängnisvoll können für manchen' die vorgeschlagenen Bestimmungen be-

Aufbringung der notwendi -
j t t e ftwvrAnn Während der letzte Landtag

Bestimmtheit erklärte , eine wesentliche
rlnftung der Gemeinden dürfe unter keinen

Wilden eintreten , schiebt der jetzt vorliegende
^rarf den größten Teil der Mehrausgaben
«einden zu, während der Staat nur einen
Teil zu tragen hätte . Während die gegen

Personen zählende unständige Lehrerschar auf
Lande in der Zukunft keinen roten Pfennig
beziehen soll, soll die Mehrzahl der Haupt¬
jährlich 150 Mk., also pro Tag 41 Pfennig ,

empfangen , die älteren Lehrer dagegen jähr -
RO Mk. Diese Gehaltserhöhung würde eine

von etwas über einer halben Million er-
rn. die aber etwa zu 80 Prozent von den G e -

rinden aufzubringen wäre . Der Staat hätte
1seiner Kasse etwa 100 000 Mk. zuzuschießen ; auf“ Hauptlehrer kämen also pro Jahr ganze —
Kt , mithin auf die Woche 80 Pfennig . Mehr
lösten — erklärt die Regierung in der Vorlage
sei der badische Staat nicht in der Lage.

Die reaktionären Parteien wie die Negierung
atzten in den letzten Jahren schon, wie die For¬

derungen der Lehrer in weiten Kreisen des badi-
Landes eine lebhafte Unterstützung fanden,

wie diese für eine bessere Bezahlung der Lehrer
ten. Dieser Bewegung mußte nun ein Damm
werden , und man hätte wirklich kein besseres

l finden können , als die Gemeinden
egen die Lehrer aufzuhetzen . Wieder

ntagenbesitzer in einem Südstaate Nordamerikas
Bluthunde auf den entlaufenen Sklaven los-
so werden jetzt die Bauern gegen den Land¬
mobil gemacht . Es gibt keine Bevölkerungs-
die so bildungsfeindlich ist wie der Bauer .
Sonntag predigt der Pfarrer , daß die ge-

Leute gewöhnlich auch ungläubiger seien,daß die größten Geister einer Nation in der
auch ebenso große Ketzer gewesen seien , sod» bäuerlichen Bewohner, die selten eine fort -'f.t Zeitung lesen , zur Ueberzeugung kom-

ö« vermehrte Bildung eines Volkes sei ein
für , den Staat . Daß der Bauer nun gar

Mr Förderung einer vom Pfarrer verurteilten
« ehr bezahlen soll, daß die Umlage in

* geschraubt werden muß , das macht seine
„ kochen"

. Bald stellt sich der Pfarrer an die
des heiligen Krieges gegen die Schule, und
darauf werden wir sehen , wie unsere Natio¬nalen die Waffen strecken ; denn auch ihnen
- im Innern nie Ernst mit einer wirklichen

ng der Volksschule und ihrer Lehrer . ManTtt so , um die Lehrer im Wahlkampfe auf seinerP« haben . Ja , man kann heute schon die Be-
ng machen , daß nationalliberale Kreise im

gegen die Lehrer wühlen . So brachte schon« Wochen , bevor die Regierungsvorlage dasder Oeffentlichkeit erblickt hatte , das Heidel-Tageblatt , das Organ des Abg. Wilckens ,heftigen Artikel, in dem die Bürgermeister
Wemeinderäte in der demagogischsten Weise
me Lehrer gehetzt werden. Ist schon heute die

nche Stellung des Landlehrers — von der
ganz abgesehen — nichts weniger als

Rosen gebettet, so wird sie nach Annahme des
Entwurfes für manchen in schwierigen Ver¬

hältnissen zu einer unhaltbaren . Der Bauer sicht
in dem Lehrer seines Ortes die Ursache, daß er mehr
Umlagen bezahlen muß, und er unterläßt es nicht,
diese seine Ueberzeugung dem Lehrer gegenüber
in der liebenswürdigen Weise kundzugeben, die bei
ihm üblich und bekannt ist . So wird dem Lehrer
das neue Gesetz zur Quelle beständiger Angriffe und
Befehdungen, die ihm nicht nur feinen Beruf zum
Ekel werden lassen, sondern auch seine Gesundheit
untergraben .

Groß ist die Zahl derjenigen, -die ein Feind
einer allgemeinen und tieferen Bildung des Volkes
sind, und deshalb sind es auch der Gegner der Volks'
schullehrer so viele . Noch jedesmal konnten Re¬
formen auf dem Gebiete des Volksschulwesens nur
nach langen und heftigen Kämpfen erzielt werden.
Es wird diesmal auch nicht anders sein . Für jeden
warmen Freund des Volkes erwächst daraus die
Pflicht, den Kampf mit den Reaktionären aufzu
nehmen und mit Energie zu Ende zu führen . In
erster Linie hat der L e h r e r st a n d diese Aufgabe.
Er möge das Wort Bismarcks beherzigen — er ist
sonst nicht unsere Autorität , aber hier hat er recht— wenn er sagt : „Nur derjenige Stand , der mit
heiligem Eifer und männlichem Mute seine Geschicke
selbst mit in die Hand nimmt , wird sich in der Ge¬
sellschaft Gehör verschaffen "

. Die Lehrer dürfen
versichert sein , daß sie in diesem Streite nicht allein
stehen ; ganz besonders sind es das werktätige Volk
und seine gewählten Vertreter , die beweisen werden,
daß sie der wärmste Freund der Volksschule sind und
in deren Förderung die Urbedingung einer geistigen
und moralischen Hebung des Volkes erkennen.
„Wissen ist Macht ! " und diese Macht dem
Volke zu geben , sei die oberste und schönste Pflicht
eines Volksvertreters .

Badircber Landtag .
(19. Sitzung.)

4t Karlsruhe , 5. Febr.
Allgemeine Finanzdebatte .

2. Tag .
Am heutigen zweiten Tage der allgemeinen Finanz¬

debatte kam zunächst der Zentrumschef , Abg . F e h r e n -
b a ch zum Wort. Der jetzige Zentrumschef ist von etwas
anderem Holze geschnitzt, als sein Vorgänger , der früher «
Abg. Wacker . Herr Fehrenbach repräsentiert jene Rich.
tung in der badischen Zentrumspartei , die man als die
Zentrum sdiplomatie bezeichnet hat . Diese
Richtung hat das offensichtliche Bemühen , die Regierung
und die Parteien über die wahren Absichten des Zen¬
trums zu täuschen . Zwischen den Worten dieser
Zentrumsführer und den Taten des Zentrums überall
dort, wo es maßgebenden Einfluß hat, besteht ein klaf¬
fender Widerspruch .

Auch heute hat sich der Chef der Zentrumsfraktion
redlich bemüht, die wahre Natur des Zentrums zu ver¬
leugnen und das Zentrum als die verfolgte Unschuld
hinzustcllen, rhetorisch sehr geschickt , aber mit durchaus
negativem Erfolg . Ob die Herren Fehrenbach und
Zehnter wohl im Ernste ihre politischen Gegner für
so — dumm halten , daß sie auf diese süßen Melodien
hereinfallen ?

Der Regierung gegenüber fand Herr Fehrenbach
einigemal scharfe Worte . Er traut ihr nicht ganz
hinsichtlich ihrer neutralen Stellung . Und warum ? Nun
weil die Regierung gegenüber den Amtsverkündigern
nicht die Zensur geübt hat und weil einige Oberamt¬
männer sich an der Wahlagitation beteiligt haben. Ueber
die Wahlagitation der Geistlichen dagegen ging der „ob.
jektive " Herr Fehrenbach mit einem Saltomortale hin-
weg.

Staatsminister v. Dusch , der nach Fehrenbach das

Leibeigen.
aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .
Bon Wilhelm Braunsdorf .

- (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung. )

. Minuten später kehrte Hauptmann Smo -
2* das Wachzimmer zurück und gab einem

k» den Auftrag , dem mächtigen altersschwa-
«achelofen, der eine ganze Ecke des Ziminers- st« , neuen Brennstoff einzuverleiben. Dann
^ wieder an den Tisch und unwillkürlich fiel
^ tick auf die letzte von ihm beschriebene Seite
Angeschlagenen Tagebuches, indem er leise vor
^ murmelnd die letzten Worte wiederholte :

wird sie bezahlen? "
plötzlich fuhr er zurück, als habe ihn ein

2"* ! gestochen . Sein Gesicht wurde kreide -

A °kus !" schrie er mit einer Stimme , aus
jjC

* schreck und Entsetzen klang.
'

kolaus war hier ! Dies ist seine Handschrift!^ttkolaus war hier !"
^ Zar war hier ! " schrien die Soldaten aus
Hsilse , sahen einander mit weit aufgerisienenan und schüttelten sich vor Entsetzen . EinSer Schreck lag deutlich auf aller Gesichter ,trat auch der baumlange schnauzbärtige

«sj ? 1®' der vorhin den Posten versehen , hinzu,
der Zar wars, " bestätigte derselbe . „Der

k- der hier eintrat und niir abwinkte, als ichhr rufen wollte, war der Kaiser.
"

ann Smolens vermochte sich schwer von"ecken zu erholen. Ihm schwindelte der

Kaiser !" murmelte er nochmals, „der Kaiser
^ und hat einen Schlafenden gefunden. Der
«ttt mein Cchuldenkonto gelesen . Er will

decken . Ich weiß wie er das meint :
orubel Gehaltsabzug und mehrere Jahre

acement zurückgesetzt. O Weh , da habe ich
schöne Suppe eingebrockt I Ein Offizier
Schulden machen und soll als Wachkom¬

mandant auf seinem Posten nicht schlafen ! — Was
wird nun werden?"

Er mußte es eben abwarten .
Trübselig schritt Hauptmann Smolens eine

Stunde später, nachdem er abgelöst worden, seinem
entfernt gelegenen Quartiere zu . Die Erinnerung
an den kaiserlichen Besuch wollte nicht von ihm wei¬
chen . Er grübelte hin und her und sah mit Unruhe
den Folgen entgegen.

In seiner Wohnung angekommen, fand Wladimir
seinen Burschen Petrowitsch noch wach. So ließ er
seine üble Laune zuerst an diesem aus . Dann warf
er sich mißmutig auf sein Lager und verbrachte eine
schlaflose Nacht .

14. Kapitel .
Als Wladimir am anderen Morgen ziemlich spät

sich vom Lager erhob , trat ihm der fatale Vorfall der
Nacht noch lebhaft vor Augen. Daß die Folgen die¬
ses Abenteuers angesichts der bekannten eisernen
Strenge des Zaren sehr schwerwiegender Natur sein
würden, darüber war er sich keinen Augenblick im
Zweifel.

Eine finstere Wolke lag auf seiner Stirn und
mehr als einmal zwirbelte er mit nervöser Hast die
Spitzen seines Schnurrbarts empor.

Die innere Unruhe hielt ihn nicht mehr in dem
engen einsamen Zimmer . Da heute das Wetter
ausnehmend schön war , auch die Kälte sich im Laufe
des Vormittags bedeutend gemildert hatte , hielt er
es für gut , seine trüben Gedanken durch einen Spa¬
ziergang im Freien zu zerstreuen.

Hauptmann Wladimir Smolens war ein auf¬
fallend schöner Mann von etwa 30 Jahren . Er war
groß und schlank und von einer leichten und gra -
ziösen Sicherheit des Auftretens . Seine ganze Er¬
scheinung trug das Gepräge edlen Anstandes und
eines geläuterten Charakters . Der dunkle zierliche
Schnurrbart korrespondiert sehr angenehm mit dem
Haupthaar , das in lockiger Fülle wohlgepflegt das
edel geformte frische Gesicht umrahnite .

Seine Eltern hatte Wladimir nie gekannt. Der
Schleier, der über seiner Herkunft schwebte, war um
so geheimnisvoller, als dem Zungen Gardeoffizier

Wort nahm, nagelte die „Objektivität" desZentrumSchefS
sogleich fest, indem er gewisiermaßen den historischen
Nachweis führte, daß von der Zentrumsseite der Anlaß
zur Schärfe des Wahlkampfes auSgegangen ist. Eine
gründliche Abrechnung nahm der Staatsminister mit
dem Waldmichel vor. Die Art , wie er das tat , hat auf
den Bänken des Zentrums wie Peitschenhiebe' gewirkt.
Der Verfaffer de» Waldmichel wurde rot wie ein gekoch¬
ter KrebS . Den Nationalliberalen gegenüber spielte der
Staatsminister die warnende Kaffandra. Die Regierung
hofft, nach wie vor mit den Nationalliberalen Zusam¬
menarbeiten zu können , vorausgesetzt, daß diese nicht
noch weiter nach , links abrücken , d. h. den Nationallibe -
ralen den politischen Selbstmord anraten . Denn wie
das badische Volk, soweit es überhaupt liberal gesinnt ist,
denkt , das hat der 28. Oktober v. I . deutlich bewiesen.
Was will gegenüber dieser Stimmung die Rede eines
Staatsministers bedeuten, von dem man nicht weiß, wie
lange er in diesem Amte ist. Der Liberalismus wie der.
den der Staatsminister vertritt , hat Bankrott gemacht
und wenn die nationalliberale Partei ihn bei den letzten
Landtagswahlen vertreten hätte, wäre sie zermalmt
worden und Staatsminister v . Dusch wäre dann schon die
längste Zeit Minister gewesen , es sei denn , er hätte auch
seinen „gemäßigten" Liberalismus an den Nagel ge¬
hängt und sich dem Zentrum „genehm" gezeigt.

Am Schluffe seiner Rede mahnte der Staatsministcr
zur „Sparsamkeit " . Seine Argumente waren aber
nichts weniger als überzeugend.

Als erster Redner spricht morgen unser Genoffe
Geck. Die Verhandlungen beginnen bereits um
9 Uhr.

»

Präsident Wilcken« eröffnet um halb 5 Uhr die
Sitzung.

Zur Interpellation über die Verwendung der Waffer-
kräfte teilt das Ministerium des Innern mit. daß über
diese Frage von der Direktion deS Waffer- und Straßen¬baues über die technische und wirtschaftliche Bedeutung
derselben eine Denkschrift ausgearbeitet worden sei , die
demnächst zur Verteilung gelange. Sei nach derselben
noch eine Beantwortung nötig, so sei der Minister hierzubereit.

Zur Prüfung der Wahl im Bezirke Meßkirch -Stockach
( Abg . Brodmann ) wird die Sitzung auf kurze Zeit un¬
terbrochen .

Abg. Zehnter (Zentr . ) berichtet über die Wahl in
Meßkirch -Stockach, deren Prüfung für später Vorbehalten
wirb .

Fortsetzung der allgemeinen Finanzdebatte .
Abg . Fehrenbach ( Zentr . ) möchte sich über die poli-

tischen Fragen einige Ausführungen gestatten, nachdem
Abg . Binz das schwere Geschütz gegen das Zentrum auf -
gcfahren. Die Binzsche Rede konnte an Schärfe und an
Mangel an Objektivität nicht übertroffen werden. Man
habe wieder die Zentrumspreffe verurteilt und nicht an
die eigene Preffe gedacht. Was den Waldmichel betreffe,
so sei dieser, wie er schon früher ausgeführt habe, die
Privatleistung eines Mannes und eine Streitschrift , für
die die Fraktion die Verantwortung nicht übernehme.
Doch sei in diesem Wahlkampf der Waldmichel wohl
berechtigt gewesen und derselbe wohl berechtigt,
40 Jahre zurückzugreisen , wenn die Gegner ganze Jahr¬
hunderte zurückgreifen. Mit diesen Kämpfen erkämpfe
man kein Ruhmesblatt in den badischen Parlamentaris¬
mus . Gewiß bekämpfe das Zentrum die Regierung nicht
aus Oppositionslust, doch sei das Zentrum keine Regie¬
rungspartei . Daß es sich nicht der Gunst der Regierung
erfreue , beweise die Wahlkreiseinteilung . In den letz -
ten Wahlkämpfen hätte nach den demokratischen Wahl¬
rednern ab und zu ein Oberamtmann gesprochen. Jeden -
falls sei von solchen Rednern der Vorwurf einer Regie¬
rungspartei verfehlt. Dem Bündnis mit der Demokratie
wolle er keinen Nachruf widmen, denn dazu fehle ihm die
Grundstimmung der Trauer . DaS taktische Zusammen¬
gehen des Zentrums mit der Demokratie habe zweifel¬
los Fortschritte im Gefolge gehabt. DaS Zentrum scheide
von der Demokratie mit dem Wunsche , daß dieselbe bei
den Liberalen dieselbe Fühlung finden werde, wie sie sie

bei dem Zentrum gefunden und daß auS dieser Fühlung
auch für das Land politische Vorteile herauskämen. Wa»
das Wahlbündnis mit der Sozialdemokratie betreffe, so
sei dies von einer Partei geschlossen worden, die einst die
eifrige Verteidigerin des Sozialistengesetzes gewesen .
( Abg . Venedey ruft : die Welt geht eben vorwärts ! ) Red¬
ner erinnert an den Jenaer Parteitag der Sozialdemo¬
kraten und die Aeutzerungen Bebels gegen das Bürger¬
tum und daran , daß in Baden der BbÄ gegen dieselbe
Sozialdemokratie zusammengeschweißt worden sei, mit
der er später zusammengegangen. Nun werfe man dem
Zentrum dasselbe Wahlbündnis vor . Der Unterschied sei
doch ein großer ; in Bayern sei es lediglich geschloffen
worden, um eine Mehrheit für das Wahlrecht zu erhal-
ten. Damit sei es auch zu Ende gewesen. Was die
Wahlvorgänge in Karlsruhe bei der Stichwahl betreffe,
so habe man das Zentrum geradezu in das rote Lager
gejagt — aber auch die Nationalliberalen haben bei den
Reichstagsmahlen in zahlreichen Bezirken bei den Stich¬
wahlen für die Sozialdemokratie gestimmt und einstens
habe Bisinarck das impulsive Telegramm abgegeben : der
Fürst wählt Sabor . Redner erinnert sodann an die
Herrenhausrede Bülows , die von den Rationalliberalen
eine Beurteilung erfahren , die Beweise , daß sie über da-
Bündnis jede Urteilskraft verloren habe. Die Regierung
aber frage er , ob ihr die Stellung des Reichskanzlers zu
Bündnissen mit der Sozialdemokratie gerade so gleichgil -
tig sei, wie den Nationalliberalen . Die Haltung der
Kriegervereine in dieser Frage sei wenig anerkennend
gewesen und habe auf den alten Soldaten deprimierend
gewirkt. Mit der Präsidentenwahl habe die Mehrheit
der Gepflogenheit dieses Hauses gebrochen. Und wa»
den zweiten Vizepräsidenten betreffe, so habe das Zen¬
trum lediglich die Erfüllung der Pflichten gegen den
Monarchen verlangt nach der Gepflogenheit in diesem
Hause, denn das dürfe die Monarchie noch verlangen, daß
ihr von dem Vorstand der Landstände die Ehren erzeugt
werden, auf welche ein Monarch ein Anrecht und einen
historischen Anspruch habe . Wenn die Regierung anderer
Meinung sei, so brauche natürlich das Zentrum nicht
monarchischer zu sein, als die Regierung. Ueber die Hal¬
tung des jetzigen Ministeriums wolle er kein abschließen¬
des Urteil fällen, doch scheine es fast, als ob die Stellung
des Ministerium » über den Parteien verlaffen worden
sei, wenigstens was den Minister des Innern betreffe.
Er erinnere an die Wahlreisen der Amtmänner , an die
seltsamen Artikel der Karlsruher Zeitung . Und dann
frage er daS Ministerium des Innern , woher es die
Legitimation nehme zu den Erhebungen über das Ver¬
halten der Geistlichen bei den Wahlen. Dazu seien doch
wohl die Staatsanwälte vorhanden. Wenn einmal Erhe¬
bungen gemacht werden sollen , dann verteile man sie doch
auch einmal auf Personen , die der Regierung sonst ge-
nehme Personen sind , auf die Oberamtmänner und an¬
dere. Jetzt scheine die politische Zeit gekommen zu sein ,
wo ein Eintreten der Geistlichkeit für die politische Jn -
stitution der Monarchie bestraft werde . Die Aufstache¬
lung konfessioneller Leidenschaften sei von ganz anderer
Seite erfolgt. Er hoffe, daß in Zukunft ein friedliche »
Zusammenleben möglich sei und er werde jede konfessio¬
nelle Verhetzung seitens deS Zentrums auf daS schärfst«
verurteilen .

Staatsminister v. Dusch : Er wolle die Stellung der
Regierung dahin präzisieren, daß sie bemüht sei , nach
wie vor über den Parteien zu stehen, aber auch bemüht
sei , ausgleichcnd und versöhnend zu wirken und er hoffe,
daß die Parteien sich mit der Regierung m ' f dem Boden
des sachlichen Zusammenarbcitcns finden. Die Negierung
habe das Bedürfnis , mit den staatserhaltenden Parteien
zusammenzuarbeiten . Was das Bündnis mit den Sozial¬demokraten betreffe, so habe die Regierung demselben
vollkommen fern gestanden . Ueber die Frage der Not¬
wendigkeit und Berechtigung des Bündnisses wolle er sich
nicht äußern . Das Zentrum habe aber keinen Grund ,einen Stein auf dieses Bündnis zu werfen, denn in
Bayern sei doch so ziemlich dasselbe geschehen.

Wichtiger sei vielleicht die Frage , welche Folgen
daS Bündnis für die Zukunft haben werde . Ungerecht¬
fertigt sei also die Meinung , daß die Regierung da»
Bündnis irgendwie gefördert. Die Stellung der Rcgi>
rung zur nationallibcralen Partei sei eine unabhängige,
doch habe sie daS Bestreben » mit derselben zusam¬
menzuarbeiten .

Der Abgeordnete Fehrenbach habe seine Red« von

gleich nach seiner Einstellung in das aktive Heer
jährlich ein Zuschuß zu seinem Sold von unbekannter
Hand zuging. Den Namen dieses Unbekannten, der
ohne Zweifel zu ihm in naher Beziehung stehen
mußte, hatte Wladimir selbst vom Kriegsminister ,
welcher über die Auszahlung jenes Zuschusses ver¬
fügte, nicht erfahren können . Es wurde ihm jedes¬
mal ganz kurz und unzweideutig der Pescheid , daß er
sich darüber doch keine Sorgen machen und sich um
nichts bekümmern solle. So begnügte sich Wladimir
schließlich damit , die blanken Rubel einzustreichen,ohne nochmals Neugier zu verraten , woher dieselben
kämen . Er konnte den Zuschuß brauchen , sehr not¬
wendig sogar, und oft wünschte er , sein Wohltäter
möchte dieSumme verdoppeln.sentimalen derZuschuß
ihn keineswegs vor dem Schuldenmachen schützte .

Wladimir durchirrte, nachdem er sich angekleidet,plan - und ziellos die Straßen . In seinen warmen
Wintermantel gehüllt, schritt er mürrisch und ver¬
drossen dahin.

Seine heutige Stimung paßte schlecht zu der hei-
teren und sorglosen Laune, die ihn sonst auszeich-
nete, und mehrere Regimentskameraden , denen er
auf seiner einsamen Wanderung begegnete , hän¬
selten ihn und fragten lachend , ob ihm irgend eine
spröde Schöne den Laufpaß gegeben habe .

Bald befand sich Wladimir außerhalb des Weich¬
bildes der Stadt und bog in eine breite Allee ein,die den Patriziern der Residenz als Korso diente
und sich in unabsehbarer Ferne hinstrcckte.

Die mehr als 30 Meter breite Kunststraße war
zu beiden Seiten von Doppelreihen mächftger
Bäume begrenzt und dahinter wurden zwischen den
winterlichen Gehölzgruppen stattlicher Gärten zahl¬
reiche schmucke Landhäuser sichtbar . Bäume und
Sträuchcr waren weiß bereift und glitzerten im
Sonnenlicht .

Auf dieser Straße schritt Wladimir ganz in Ge¬
danken verloren dahin und achtete auf nichts in sei¬
ner Umgebung. Er bemerkte auch nicht , wie ein
reichbetreßter Diener atemlos auf ihn zugecilt kam .
Erst als derselbe dicht vor ihm stand und mit devoter ,Verbeugung grüßte, schaute er auf. J

»Was wünscht Ihr ? " fragte er kurz und un¬
wirsch.

„ Kommen Sie , gnädiger Herr — eilen Sie meiner
Herrin zu Hilfe ! " bat der Bursche eindringlich.
„ „ Eure Herrin mag sich selbst helfen . Sie ist jaein Weib, und diese wissen sich sonst doch immer zu
helfen.

"
Finster wollte der Offizier seinen Weg fortsetzen .
„Seien Sie nicht grausam, gnädiger Herr , son¬

dern kommen Sie , helfen Sie . Meiner Gebieterin
ist ein Unglück zugestoßen .

"
„So holt einen Arzt . Ich bin kein solcher, wie

Ihr an meiner Uniform seht."
„Ihr würdet aber durch diesen kleinen Dienst

meine Gebieterin zu großem Dank verpflichten.
Sie ist eine so junge, schöne und liebenswürdige
Dame .

"
„Desto größer ist die Gefahr, und wer sich leicht¬

sinnig in Gefahr begibt, kommt darin um.
"

Aergerlich über die Störung , setzte er seinen Weg
um so eilfertiger fort . Er war aber noch gar nicht
weit gekommen , als er aus einem am Straßenrand
im Schnee liegenden umgeworfenen Wagen heraus
ängstliche Hilferufe aus weiblichem Munde hörte.

Jetzt besann er sich nicht länger, sondern eilte mit
schnellen Schritten der Unglücksstelle zu.

Unter den Trümmern der umgestürzten Karosie
lag eine junge Dame in kleidsamer Wintertoilette ,
unfähig , sich ans ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

Wladimir stand ihr sogleich bei . Seinen An-
strengungen und Unterstützungen gelang es endlich,die unglücklicherweise nicht erheblich Verletzte auf-
zurichten.

Die Dame war die Sängerin Wera Petrowna .
Wladimir war entzückt von der anmutigen , sinn-

berückenden Erscheinung, die in dem eleganten, pelz¬
verbrämten Sammetmantel , der eng ihre wunder¬
vollen Körperformen umschloß. jetzt vor ihm stand .
Noch nie war seinen Augen eine solche Schönheit
begegnet, und er , der weltgewandte Mann , geriet
einigermaßen in Verwirrung , als ihm die junge
Dame mit einem herzgewinnenden Lächeln die kleine
zarte Kand zum Dank entgcgenstreckte.

(Fortsetzung folgt.)



kein Standpunkt gehalten , daß die Defensive die Offen¬
sive sei. Was den Waldmichel betreffe, so sei cS
schwer, nicht scharf zu werden. Derselbe sei sogar als

Buch erschienen und wenn er die Politik des Zentrums
darstclle, so sei mit dieser Partei allerdings nicht zu-
sammenzuarbcitcn . In diesem Waldmichel sei aber auch
gar nichts vergessen und er hätte gewünscht , daß Fehreu¬
bach denselben rtwaS kräftiger abgeschllttclt hätte . Wenn
so gearbeitet werde, dann sei es auch Staatsbeamten
- icht übel zu nehmen, wenn sie etwas lebhafter agitiert ,
wobei er bestreite, daß ein Mißbrauch der Bcamteneigen-
schaft vorlicge.

Zur Wahlagitation der Geistlichen möchte er nur be¬
merken, daß schon das Verhalten vieler Geistlichen bei
den letzten llieichstagsivahlen hätte dazu führen können ,
gegen dieselben auf Grund des Paragraphen 16e des
Airchcngcsctzcs vorzugchcn. Die Regierung habe sich in
dieser Frage an die Freiburger Kurie gewendet , -Lte
Antwort sei sieben Monate später das Wahlrund¬
schreiben der Zentrumspartei an die Geistlichen gewesen ,
in dem dieselben direkt aufgcfordert wurden , als Wohl-

agitatoren aufzutreten . Acußerlich sei dieses Rund¬

schreiben zurückgenommenworden, in der Tat aber voll
und ganz erfüllt worden. Ein neuer Kurs liege also
nicht vor , die Aktion sei auf Grund der Tätigkeit der
Geistlichen bei den letzten Reichstagswahlen mit Zustim¬
mung der früheren Regierung eingelcitet worden.

Er könne nur wiederholen, daß eine Reme-
dur jederzeit eintreten werde, wenn ein Beamter bei
Dahlen seine amtliche Stellung mißbrauche. Auf die
Haltung der Militärvercine gehe er nickt ein , da die Re¬
gierung mit denselben nichts zu tun habe .

Was mm die finanzielle Lage des Landes betreffe,
so möchte er schon heute erklären , daß die Regierung
hinter dem Finanzminister stehe, wenn er jede Anlchens-
politik als eine ungesunde zurückweise .

Es wird die Sitzung um halb 8 Uhr abgebrochen .

badische Politik .
Die Ersatzwahl

ffir beit verstorbenen Abgeordneten des Kreises
Laldshut , den Landger .chtsdirektor Saud , ist
auf Donnerstag , 22 . Februar , anberaumt
worden.

Pfarrer Schäfer von Liptingen,
der in letzter Zeit wegen feiner allzu eifrigen Agi¬
tation Vielgenannte , hat sich die Ungnade seiner
kirchlichen Vorgesetzten nicht zugezogen . Katholische
Blätter wissen zu melden:

Herr Pfarrer Schäfer von Liptingen kommt
nicht zur Strafe , sondern mit seinem Einverständ¬
nis als Kaplaneiverweser nach Allensbach , was
schon daraus hervorgeht, datz er das Einkom¬
men der Pfarrei Liptingen weiter
bezieht . Auch ist er, wie sein Vorgänger , mit
der Excurrcndo-Verwaltung der Pfarrei Markel -
fingcn betraut , ein Beweis , datz seine Vorgesetzte
Behörde, wenn sie auch unter den gegebenen Ver¬
hältnissen seine Versetzung von Liptingen für
zweckdienlich erachtet , doch keineswegs gewillt ist,
den in seinem Privatleben untadelhaften Priester
außer Dienst zu stellen oder gar diszipli¬
narisch zu verfolgen .
Hoffentlich bleiben ähnliche Belohnungen für den

Mndelrvanger Pfarrer Geifert und den Morscher
Pfarrer Fröhlich nicht aus .

Auch einen Beitrag zur kirchlichen Toleranz
erbringt der Korrespondent für Deutschlands Buch-
orucker durch einen Bericht, in welchem erzählt wird :

„Mein Beichtvater verbietet mir an ketzerischen
Werken zu setzen, " mit diesen , auf einen Zettel
geschriebenen Worten verweigerte dieser Tage in
einer Düsseldorfer Druckerei ein taubstummer
Setzer das Arbeiten an den „Evangelischen
biblischen Historien" von Zahn (Werk für Volks¬
schulen) .
Wenn es nun — so bemerkt humoristisch der Vor¬

wärts — den bekannten Sittlichkeitsbestrebungen
der Kaplanokratie gelingt , auch den Satz und Druck
( natürlich nur von „ ketzerischen " ) Hebammenlehr¬
büchern zu unterdrücken, dann nmtz der Nachwuchs
des Ketzertums schon bei der Geburt umkommen
md die alleinseligmachendeKirche triumphiert !

Die Erste Kammer hält ihre 8. Sitzung am
!<1. ge&puv -, twrmtttfln« halb 10 Uhr, ab. Tagesord¬
nung : Budgetberichte.

Deutsche Politik .
Der zweite Schritt in Preußen

zur Erkämpfung des freien Landtagswahlrechts ist,
wie wir gestern unter letzte Post schon mitteilten ,
oom Parteivorstand getan. Er ließ unter
dem 3. er. durch feine preußischen Mitglieder ,
die Genossen Bebel, Eberhardt , Molkenbuhr, Pfann -
kuch. Singer und WcngelS eine Petition , bei b . iden
Häusern des preußischen Landtags einreichen , dahin
gehend , beschließen zu wollen:

Die Regierung aufzufordern , so
schleunig wie möglich den beiden Häusern des
Landtags einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch
den alle Staatsbürger ohne Unterschied des Ge¬
schlechts, die das 20 . Lebensjahr zurückgelegt
haben, das allgemeine, gleiche, direkte und geheime
Wahlrecht für die Wahlen zum Landtage erhalten
und diese Wahlen auf Grund des Verhältnis¬
wahlsystems stattfinden.
In der einleitenden Begründung der Petition ist

auf die vielen hunderte von Versamml,ma-n bin-
gewiesen , in denen am 21 . Januar hunderttausende
preußische Staatsangehörige die gleichen Forderun¬
gen ausgesprochenhaben, datz auf Grund des gelten-
»en Dreiklassenwahlsystems , das selbst von Bismarck
verurteilt wurde, die stärkste Partei im preu¬
ßischen Staat , die sozialdemokratische , die bei den
Reichstagswahlen im Jahre 1903 über 1600 000
Stimmen auf sich vereinigte und 27 Abgeordnete
du Reichstag habe, auch bei der letzten preußischen
Landtagswahl 1903 über 315 000 , d . h . fast 20 Proz .
aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinigte , auch
, i ch t e i n e n Vertreter in das Abgeordnetenhaus
zu senden vermochte , so daß- also das arbeitende
Volk, auf dem in erster Linie Existenz und Wohl-
fahrt des Staates beruhen, von jeder Vertretung
seiner Interessen im Landtage ausgeschlossen ist,
während eine handvoll Staatsängehcr -ge , die durch
die Kleinheit ihrer Zahl unfähig wären, den Staat
,u erhalten , allein die Gesetze diktiert , die ihren
Klasseninteressen förderlich sind . Ein so blutiger
Hohn auf Recht und Gerechtigkeit muß notwendig
bei der groben Wählermasse der 3. Klasse Hatz und
Erbitterung Hervorrufen.

Der Schachzug des Parteivorstandes ist ausge¬
zeichnet. Damit werden die Parteien beider
Häuser genötigt . Farbe zu bekennen . Ins¬
besondere gilt das von den Freisinnigen der männ-
lichen und weiblichen Linie . Gewiß mag es gute
Weile haben, ehe die Petition im Landtag ver¬
handelt wird . Aber die Petitionskommission wird
sich um ein so beachtenswertes Dokument, das wich-
tigste , das ihr seit Bestehen des Parlaments über¬
haupt zu Händen gelangt ist, nickt gut drücken kön¬
nen U"d ihre Mitglieder werden dort ihre Stellung

notwendig vor dem ganzen Lande präzisieren müs- 1
sen.

Kolonialpolitik — Eroberungspolitik .

„Kolonialpolitik ist noch immer Eroberungspolitik
gewesen und nirgends in der Welt erfolgt die Be¬
sitzergreifung eines Landes durch ein fremdes Volk
ohne Kämpfe. Kolonialkriege werden daher
stets zu den notwendigen Folgen einer Kolonial¬
politik gehören . "

Wo steht dieser Satz ? In einer sozialdemokrati¬
schen Zeitung ? Oder überhaupt in einer kolonial¬
feindlichen Schrift ? Weder das eine noch das an¬
dere . Der Satz befindet sich in der amtlichen Denk¬
schrift über Ostafrika , die von Graf Götzen,
dem Gouverneur von Dcutsch -Ostasrika, ver¬
faßt ist . .

Dieses Zugeständnis ist die unfreiwillige , aber
denkbar schärfste Verurteilung unserer Ko¬
lonialpolitik .

Notizta ' el . JmWahlkreiseKaikerSlautern
will sich der Liberalismus in drei Schattierungen zur
Wabl präsentieren. Die Interpellation Gold¬
stein im sächsischen Landtag, betr die Versammlu -gs-
verdote . wollen die braven Landtäaler unmöglich macken,
indem sich aus denKreien der Liberalen nickt einmal die
paar Abge -rdneter, sinden lassen wollen , die nötig sind,
um die zur «.Einbringung nötigen 10 llnterschriiten zu
schaffen ; das ist ebenso sää-sich , wie liberal . — AuS -
g e w i k e n ans dem preußischen Staat - gebiet wurde der
russische sozialistische Schriftsteller Somenoff. weil er in
Berlin einen öffentlichen Vortrag in russischer Sprache
gehalten hatte . — Rock ein angeblicher Demou -
st r a n t wurde in Dresden zu 2 Monaten Gefängnis
und 8 Wochen Hast verurteilt : der Verurteilte , der
Schmied Starke , bestritt, überhaupt in der Menge ge¬
wesen zu sein ; an ganz anderer Stelle habe er nur zwei
Polizisten, die einen andern transponierten und sich fort¬
während nack ibm nmial-en , zugerusen : „Was seben Sie
mich denn an , ich bin doch kein Verbrecher !* Daraufhin
iei er verbartet worden. Die Beamten sprachen gegen
ihn. — „ Schmerzlich berührt " bat den König von
Sachsen d»e Wah rechtsbewegimg des , wie er meint,
„i r re g e leite « e n Bruchteils der Bevölkerung": der
König weiß augenscheinlich nicht, wie schmerzlich eS d e
selbständig denkende Bevölkerung „seines " Landes be¬
rührt , wenn eS auch aus dieser Kundgebung des Königs
ersieht, daß der König auch jetzt noch von „ seiner " Re¬
gierung in „ irriger " Weite informiert wird. — Die
Reform drS Landtagswahlrechts will die
Regierung von Anhalt - Dessau so beschleunigen ,
daß schon die nächsten WahlenausgrundderReiormstattffnden
die Frage ist nur . wie diese Reform ausschauen soll. —
Die Wasserkräfte des OberrheinS den Ge¬
meinden, nicht Privatgeiellichasten zur Ausnützung zu
überlasten, regte Genosse Emmel im Landes -
a u S s ch u ß von Elsaß Lothringen an unter Hinweis,
daß die Schweiz sogar die Verstaatlichung dieser Wasser¬
kräfte geplant habe : die Regierung gcch bezeichnender¬
weise leine Antwort, wie sie grundsätzlich darüber denke.
— Den Thoma - Prozeß brachte in der bayerischen
Reichsrats -Kammer Frhr . v . Soden zur Sprache, wobei
er sich namentlich gegen die Sachverständigen
wandte, die bekanntlich auch dem Staatsanwalt so un-
be neni waren ; Soden meint, das Gericht hätte die
Sachverständigen ablchnen sollen . Auch den für Süd¬
deutschland privilegierten Gerichtsstand der Presse vor
dem Schwurgericht erklärt Soden für ungerecht¬
fertigt . Aus welchem Loche der Wmd pfeift , werden
unsere Leser schon wissen, wenn sie hören, daß dieser
Freiherr Mitglied des Zentrums ist. dem der Simpli -
lissimuS besonders schwer im Magen liegt . — Die
sächsische Wahlrechts - Reform und die 2S vor¬
liegenden Vorschläge sind unter den sächsischen Abgeord¬
neten vertraulich besprochen worden ; es soll lieberein
st mmung für direkte und geheime Wabl er,iclt
worden sein . Ferner wurde eine Wahlrechts-Deputation
gebildet, in der alle Parteien vertreten sind , auch Gen.
Goldslein sich befindet , in der aber doch die reaktionären
Herren in der Mehrheit sind.

Ausland.
Allgemeines.

Oesterreich . Gegen den 20. cr. ettva wird
die Wahleform -Vorlage erwartet . Aber schoit jetzt
wird gegen sie von allen bürgerlichen Parteien
Sturm gelau' en und mehr noch dagegen in riguierl
und es ist nicht ausgeschlossen, datz der Sturz des
Ministeriunis Gautsch herbeigeführt wird. In
einem Ausschuß , an den die Vortage nach mehr¬
tägiger Debatte wohl gehen wird, werden die Jn -
triguen arbeiten, die aus den Fall der Wahlreform
hinarbeiten.

Frankreich . Das Pariser Zuchtpolizeigericht
verurteilte die Demonstranten außerhalb der Kir¬
chen zu leichten Haftstrasen . Der verhaftete Muni¬
zipalrat wurde freigesprochen .

Südafrika . Unter den Zulus und Basutus ,
den kriegerischen Eingeborenen Britisch-Südafrikas .
soll eine Verständigung stattgefunden haben, wäh¬
rend sie sich bisher befehdeten . Eine Bewegung ge¬
gen die Weißen soll sich unter ihnen bemerkbar
niachen .

Hue der Partei .
Der badische Parteitag

der am nächsten Samstag , nachmittags L Uhr im
Restaurant Kühler Krug in Karlsruhe seinen
Anfang nimmt, wird zahlreich besucht werden. Auch aus
entfernten Teilen des Oberlandes find Anmeldungen ein¬

gegangen. .
Tie Karlsruher Genosien werden alles tun, um den

Delegierten, obwohl das Tagungslokal etwas außerhalb
der Stadt liegt, den Aufenthalt in der Residenz so an¬
genehm wie möglich zu machen.

Gute Quartiere sind besorgt, die Delegierten werden
auf dem Bahnhof empfangen, in da« Wohnungsbureau
(Wilhelmshof, Karl-Friedrichstraße) getestet und ihnen
daselbst ihre Wohnungskarten übergeben.

Die Verhandlungen beginnen Punkt * Uhr und die
Delegierten werden ersucht, so zeitig in Karlsruhe ein¬
zutreffen, daß sie nach der Eröffnung des Parteitage » an
die Arbeit gehen können . Die Tagesordnung ist ziemlich
umfangreich ; mit der Zeit muß also gegeizt werden und
es dient entschieden diesem Bestreben, wenn möglichst
pünktlich begonnen wird.

Zur Wahl im 3» . Bezirk.
Beiertheim . 5. Febr . In der gestern Nachmittag

im Saale der Restauration Schnapsjörg stattgefunden.-n
Wäblerversammlung sprachen vor einer sehr
zahlreichen Zuhörerschaft die Genossen LandtagSavg.
S ü ß k i n d und Theat er Lutz über die bevorstehende
Landtagswahl im 3». Landtagswahlbezirk. Unter dem
Bei -all der Anwesenden wurde die Agttation des Zen¬
trums bei der letzten Wahl gekennzeichnet und die
Beiertheimer aufgefordert, die 142 säumigen Wähler zur
Wahlurne am 15 . Februar zu bringen, damit im 89.
Landtagswablbezir ! nicht ein LebenSmittelverteurer.
welcher als Paradearbeiter der überaus überwiegenden
Arbeiterbevülierung des Bezirks präsentiert werde , sondern
ein Freund der Arbeiterschaft gcwähll werde. Auf zum
Kampf.

Mörsch , 6 . Febr . Gestern Abend sprach hier in
einer zahlreich besuchten Versammlung an Stelle deS ver¬
hinderten Gen. Dr . Frank Gen. Süßkiud . Die
Wahlaussichten stad gute.

Herr Müßle ist auch schon dal Am Sonntags
Nachmittag wurden in F o r ch h e i m die Getreuen des
Zentrums zusammengetrommelt und man hielt eine Ver¬
sammlung ab . Herr Müßte war , wie unS versichert
wird, nicht im Ornat erscheinen .

Nun, uns kannS recht iein , wenn die Müßle, Fröhlich
usw. dafür sorgen wollen , daß die Wahl abermals kassiert
wird.

Lichtbildervorträge über Rußland .
Zell a . H.» 5 . Febr . Am Donnerstag , den h. d. Mts . ,

abends ^ Uhr, findet im Gasthaus zum Badischen Hof
«oberer Saal - der Lichtöildervortrag über die Revolution
in Rußland statt . Cs gebt der ;>luf an die Parteigenosien
und freiheitlich gesinntenMänner und Frauen , recht zahl¬
reich zu diesem interessanten Porrrag zu erscheinen . Etn-
tritt 20 Pfg.

g . Konstanz . 5 . Febr. Wir ersuchen die Genossen ,
die nötige Agitation zu dem Lichtbildervortrag von
Gen . Grempe- Bcr .in am Montag , den 12 . Februar , im
Schwedensteinsaal zu entfalten. Der Eintritt beträgt
40 Pf . , an Genossen und Gewerkschaftsmitglieder im
Vorverkauf 25 Pf . Die Karten sind bei den be¬
kannten Personen zu haben, insbesondere auch bei Genosse
Phili p Gutjahr zum Wiederverkauf. Abrechnung an
der Abendkasse.

Gewerkschaftliche ArbeiterbeweM-.
Dnrlach , 6. Febr . Zur Kritik über Verhästniffe

in der Nähmaschruenfabrik Gritznrr wird uns noch
mitgeteilt, daß 1. dir Beleidigung gegen Herrn Binde¬
wald schon einige Jahre zurückliegt und heute nicht mehr
in Betracht kommen kann . 2 . Was die Aeüßerung über
den Arbeiter anbetrifft , so wurde sie vielleicht bedingt durch
das etwas störrische Verbalten des Betrete iben . 3. Wird
in dem Artikel angesührl, daß der Meiner Ege die
Maschine nur dem Namen nach kenne. Dahingehend ist
zu erwidern, daß Herr Ege noch in ieder Werk i - t« das
meiste Geld verdient hat und die Selekta-Mcffckiine so
gut kennt, wie jeder andere Arbeiter. 4 . Was den Abzug
anbeirifft , kann noch mirgeteilt werden , daß Ege hiervon
nichts bekannt ist. — Dieses zur Rickitigstellung .

Mannheim . 5 . Febr . In der Anilin- und Soda¬
fabrik sind 850 Kohlenarbeiter in den Ausstant, getreten.
Sie fordern Abschaffung der Aklordarbest und einen
Stundenlohn von 57 Pfg.

— Auch die Arbeiter der Rheinmühlenwerke sind in
den Ausstand getreten.

Der Zentralverband aller in der Schmiederei
beschäftigten Personen hält seine 10. ordentliche
Generalversammlung am 13. Mai und folgende Tage in
Berlin im Gewerkfchaftshause ab.

Im Le .pziger Landfrtedeusbruch -Prozest (Mark-
ranstädtl wurden die Angeklagten Kemnitz, Rost und
Harnisch zu I , Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehr-
veilust verurteilt . Die übrigen sechs Angeklagten wurden
freigesprochen . DaS Urteil reiht sich ähnlichen Streik-
Urteilen würdig an. _

Reichstag .
Berlin , 5. Febr.

34. Sitzung.
Am Bundesratstisch : Posadowsky.
Stach Annahme eines Antrags auf Einstellung des

Verfahrens gegen den Abg . Potthofs wird die Beratung
des Etats des Reichsamt sdesJnnern fortgesetzt .

Abg . ». Karderff (Reichsp . ) : Er sei mit der Philip¬
pika des Abg . Mugdan gegen die Sozialdemokratie ein¬
verstanden, besonders wegen des geradezu blödsinnigen
Geschreis der sozialdemokratischen Presse nach Revolu¬
tion ; aber entgegen dem Abg. Mugdan wünsche er nicht
eine Ausdehnung der sozialen Gesetzgebung , sondern zu¬
nächst eine Revision der bestehenden sozialen Gesetze.
Was die Berufsvereine betreffe, so würden diese von der
Sozialdemokratie ausgeschlachtet . Er kenne keinen Klas¬
senkampf und wünsche auch nicht , datz er künftig ii^Szene
gesetzt werde.

Abg . Erzbeiger (Zentr .) begrüßt die vorgestrige Rede
des Staatssekretärs und empfiehlt im Gegensatz zum
Vorredner die Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Be¬
rufsvereine . Redner empfiehlt Schaffung von Arbeiter-
kammern und baldige Durchführung der Witwen- und
Waisenoersicherung und spricht über dicAufgaben der Ge
werbeinspcktion, über Wanderarbeiter , Heranziehung der
Großbetriebe zu den Kosten der Handwerkskammern und
die Schaffung eines Rcichshandwcrksamts.

Abg . Stücklen ( Soz . ) : Falls christliche Arbeiter von
organisierten sozialdemokratischenArbeitern terrorisiert
werden, so billigen wir das nicht . Aber Herr Erzberger
hätte wissen müssen , datz auch christlich-organisierte Ar¬
beiter gcgcu ^vcr den Sozialdemokraten Terroris -
wul ausüben . Ist eS dann zu verwundern , daß auch
den letzteren einmal die Galle überläuft . Zu christlichem
Terrorismus gehört es weiter, daß Arbeitern , die den
freien Gewerkschaften angehören, von den Geistlichen
die Absolution verweigert wird. Was wir für die H e i m-
arbeitet wollen, das wird Ihnen unser Antrag zei¬
gen , der Ihnen in diesen Tagen zugchen wird . Die preu¬
ßische Berggesehnovelle geht auch den christlichen
Arbeitern nicht weit genug. Da ? Zentrum will auf der
einen Seite den Arbeitern vormachen , als ob es für sie
sorge , auf der anderen Seite aber hat tS nicht den Mut ,
den Grubenmagnaten entgegenzntreten .

Es dürfte den Abg . Erzberger interessieren, datz das
Zentrum im preußischen Abgeordnetenhause dafür ein¬
getreten ist , daß Kinder , die in der Landwirt¬
schaft beschäftigt werden und einen Unfall erleiden,
keine Unfallrente erhalten . Beabsichtigen Sie
daS , so müssen Sie die Kinderarbeit einfach verbieten.

Des weiteren kritisiert Redner die Art der heutigen
Gewerbeinspektion . Die Zahl der Revisionen
sei zu gering , den Uebcrschreitungcn würde nicht scharf
genug entgegengetreten. Ueberstuuden würden zu viele
bewilligt. Es wäre auch wünschenswert, datz die Fabrik-
inspektoren einmal die Durchschnittslöhne feststellen wür¬
den . Herr v. Rheinbaben würde dann schon eine andere
Auffassung von den Einnahmen der Arbeiter erhalten .
WaS die Arbeiter für die Gewerkschaften zahlten , komme
ihnen bei Krankheit, Arbeitslosigkeit usw . reichlich wieder
zugute, aber au den Gewehren, Kanonen und Schiften,
zu deren Bezahlung der Staat Steuern erhebe , hätten
die Arbeiter kein Interesse . Die sozialpolitische Rede
deS Herrn » . Rhcmvaben fei überhaupt sehr nebelhaft
gewesen und wohl nur zur Vorbereitung eines Flngblat -
teS deS ReichSverbandeS zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie gehalten worden. (Schluß folgt.)

badische Ohronik .
A Bruchsal , 4. Febr . Unser neueröffnetes Bad Hat

von den Be uchern Anerkennung gefunden «nd man kann
mit Recht faaen, Bruchsal ist um eine gemeinnützi -e Ein¬
richtung bereichert. Daß ja bei dieser Neueinrichtung
noch nicht alles ist. wie man es bei der vraktiichen Be¬
nützung wünscht, ist ja schließlich kein Unglück. eS geziemt
sich aber, datz man die überwachende Behörde darauf
au 'merkfam macht . ES soll durchaus kein Vorwurf ent-
stehen , wünschenswert aber wäre e » , wenn Abhilfe ge¬
schaffen würde. So ist vor allen Dingen bei den Dusch¬
bädern «ine beffere Einrichtung zu treffen ftir den Schutz
der Kleider ; mit Wachsleinwand wäre diese« vielleicht
am besten zu beseitigen. Für die Frauen besondere
Badestunden einzuführen, dürste sehr zweckmäßig sein,
der Samstag ist wohl weniger ffir die Frauen geeignet.
Eine Erweiterung der Badestunden am Samstag viel¬
leicht bis v Uhr abends würde fich sehr empfehlen und
könnte e» nichts schaden, wenn man auch am Sonntag
Bormittag vielleicht bis 10 Uhr das Bad der Benützung
öffnen würde.

Dies wären vorläufig «mm Wünsche und glauben
wir , daß die Stadtgemeinde ihnen Rechnung tragen wird.

* Scher», 5. Febr. Ertränkt hat sich di« in den
70er Jahren stehende Witwe Bernhard Hasser au» un¬
bekanntem Grund «.

Furtw- ngen, 8. Febr. Nachdem die hiesigen Bäcker
sich genötigt gesehen haben, den hochgeschraubten Brot¬

preis wieder herabzusetzen, nehmen sie sich hx^
Laib Brot , der 4 Pfund haben soll, leichter bez»
auszubacken. DaS konsumierende Publikum km»
nur dadurch helfen , daß es nicht nach dem (Stüd/ -1*
nach Gewicht das Brot kauft, also z. B. au ; „
4 Pfund Brot fordert . Sind die Käufer in birf
ziehung bestimmt und beharrlich, so wird die -
Benachteiligung ein Ende nehmen, umsomehr ,
Bäcker nach auswärts billiger als hier verkaufe«

'
wohl sie für den auswärtigen Brotvertricb noch
und Wagen unterhalten . Uebrigens würden die ?
durch Beitritt zum Konsumverein auch erhebst »
Preis -Regulierung beitragen .

™
* Vom Schwarzwald, 5. Febr . Letzter Tage h^,

starker Schneefall. Vielfach mutzte der Babuschig
führt werden. Günstiges Wetter für die Skilmis^* Schopfheim, b. Febr . Wie verlautet , wurdet
benachbarten Schweizer Grenze von d-" -^ disch«^
darmerie ein ziemlich schwunghaft betriebener © „
rinschmuggel entdeckt. Es sollen dabei ein
von Säckingcn und einer von Wehr beteiligt sein,
letztere wurde bereits am Freitag verhaftet.

* Bannholz ( A . Waldshut ) , b. Febr . In Ah ^
die 20 Jahre alte Lucia Schmidt wegen Kindsmord
der Gemeinderechner Maier wegen Verdachts, mfo
Pflegetochter in unerlaubten Beziehungen gestand
fein, verhaftet .

* Bon der Schweizer Grenze, 8. Febr . In de»
Mumpf ( Schweiz) erschoß der in Wallbach (
wohnhafte Metzgermeister Wunderlin die verwi
Jahre alte Wirtin Wunderlin und tötete sich dar»
Motto der Tat ist verschmähte Liebe .

* Heidelberg, b. Febr . DaS auf zahlreichenE
stationen verzeichnete Erdbeben am 31 . Januar
tags wurde auch von dem Seismographen des Ä '
kalischen Instituts registriert . ES war eines der
sten bisher hier beobachteten Erdbeben. Di«
rungen kamen von Südwest über den Ozean.

— Der Verein zur Wahrung der Interesse,
chemischen Industrie Deutschlands — OrtSa
Mannheim — hat zur Errichtung eines Buchen
in hiesiger Stadt den Betrag von 300 Mk. gestiftet.

— Nach einer Mitteilung der Generaldirektio ,
Bad. Staatsbahnen sind die Vorerhcbungen für die
leitung des -Enteignungsverfahrens bezügl. der G
stücke , welche in den Bereich des neuen Bahnhof »
abgeschlossen , so datz in nächster Zeit die Durch

'
der Enteignung zu erwarten steht .

— Im Stadtteil Neuenheim wird ein Luft- uich
bad für Männer und Frauen errichtet.

* Mannheim , 5. Febr . Im Ausstellung»!!
Altertumsvereins im hiesigen Schloß wurde nacht»
gebrochen . ES kamen alte Münzen im Werte wn
10 000 Mk . abhanden . Der Täter entkam.

* Eberbach , 5. Febr . Drei Knaben machten
einem Revolver zu schaffen. Der Sckiuß ging b»
drang dem Sohne de§ Schiffers Jakob Knaub
llnterleib . Der Junge dürste kaum mit dem Leben
kommen .

6emeinde2eirung .
Durlach , 5. Febr . In der heutigen Nimm

Durlacher Wochenblattes wird die Brkanntmaih «
Gemeinderats , die Getverbegericktswahl betr ., tif
stellt und gleichzeitig die Anmeldefrist zur Aü'
bis zum Mittwoch , den 21 , Februar d. $
gedehnt. Wahlberechtigt ist also jeder Arbe
der das 26 . Lebensjabr erreicht hat
Durlach wohnt oder arbeitet .

* Freibnrg , 5. Febr . Am 15 . Febr . hat der
Bürgecansschuß über zwei bedeutungsvolle Verl
entscheiden : die Bewilligung der Mittel zur Er
eines Kraftwerkes am Rhein da ? Projekt
einerzeit auch im Bolksfreund ausführlich best

dann die Erbauung eines Schulhaufes im
Stühlinger mit einem Aufwand von 995 000 Rt
nicht ganz eine Million). Die Schule kommt «
bisherige » Meßplatz längs der Eichholzstraße zu
und wird der eine Teil mit 29 Klaffenzim
Knaben und der andere Teil mit 26 Klaffen für
eingerichtet. Die Fassaden sollen in Einklang
werden mit der nebenanftebenden Kirche ; die gs
pläne sind von Baudi eltor Meckel entworfen, im
sind die Pläne vom Hochbauamt auSge -ührt. TM
Schuchau notwendig ist, beweist schon der Umsteh
jetzt über 1200 Schulkinder aus diesem Sta
Volksschule besuchen.

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe » 6.

Generalversammlung der Maurer .
Die am Sonntag im Möhrleinschen Saale

gefundene Generalversammlung des VerdaS
Maurer , Zweigverein Karlsruhe , war , s »
berichtet , gut besucht. Im Geschäftlichen sp
Vorsitzende u . a . scharfen Tadel aus gegen

"

jenigen Maurern , die über die seinerzeit
Unternehmern vereinbarte Arbeitszeit hinaus
ten, auch wurde gerügt , daß in der C
Teulsch - Neuremh sich fein Kollege zur lieb
des Kassiererpostens bereit fand. Ter vom
Vereins kassierer K r eb s erstattete Kassenbe
gab 58 400,68 Mk. Einnahmen und 54 14 ,
Ausgaben , das Vermögen des Zweigve.fi
trägt 4267,93 Mk. Nach dem Bericht da
soren wurde dem Kassier Decharge erteilt..

Dem vom Vorsitzenden Philipp er, ,
Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes
Lause des Jahres 1905 wurden 21 und seit
des Jahres 1906 6 neue Zahlstellen gegrü
insgesamt 1906 Aufnahmen gemacht , so daß
samtzahl der Mitglieder am Jahresschlutz ,
trug . Auf dem Gebiete der Verbesserung da
und Arbeitsbedingungen wurden durch -
von Verträgen Erfolge erreicht in Durlach,
Bruchsal, Gernsbach und Breiten . Der
legerstreik ging verloren . Im Laufe des
1905 wurden 2 Generalversammlungen ,

'

öffentliche Versammlungen , sowie 18 Bau
^

tensitznngen und Bezirkskonferenzen a.
In 9 Fällen hatte d er Vorsitzende Vertretu
dem Gewerbegericht angenommen, wurde —
auf Antrag des ArbeitgederbeifitzersAnselm
„geschästsmätziger " Vertreter abgewiesctp
Postcingänge beliefen sich im Derichtsj
1291 Postkarten , 253 Briefe , 49 Tclegr
81 Paket- und Frachtsendungen, die Aus
486 Briefe , 1086 Karten , 1557 Drucks«
Pakete, 15 Depeschen . Bausperren wurden -
über die Firmen Granget und Kuppinger.
und Kiefer und Fr . Lacroix. Tie Disku'

den Geschäftsberichtergab, daß man mit
keit des Vorstandes allgemein einversta
Hoffentlich fanden auch die vom VorsitzendB -
Bericht eiugeflochtenenWinke Beachtung, --
Organisation auch innerlich mehr und m#
tigt wird .

Arbeitersekretär Willi hielt dann
trag über Krankenversicherung ,
insbesondere auf die bei der Krankenkasse
gewerkinnung bestehenden Mitzstände, so
die willkürliche, mit den tatsächlichen Vcr
in Widerspruch stehende Festsetzung der '

kenkasse zugrunde gelegten durchschnittli
löhne hinwies . Redner ermahnte auch
kämpfung des die AUgemeinhest der Kass
der schädigenden Treibens der Simulanten ,
dabei aber nicht mit anonymen Briefen , f
offener Weise Vorgehen . Redner legte den
den dringend ans Herz, bei dem Austritt
versicherungspflichtigen Arbeitsverhält



wr Sasse mitzuteilen , daß man Mitglied der Kasse
Eindringlich warnte der Redner vor den

» aenten der Schwindelkassen : am Schlüsse besprach
^ kurz das dem Rerchstag vorgelegte Hilfskassen-

mit dem man die Hilfskassen strangulieren
dem Selbstverwaltungsrecht in der Kranken-

Wucherung den Sarg zimmern wolle . Redner em -
die Annabme folgender Resolution :

hrutige Versammlung des Bezirksvereins
Karlsruhe des Verbandes der Maurer erwartet von
»en Vertretern der Versicherten in der Generalver¬
sammlung der Krankenkasse der Baugewerbe-Innung ,

sie mit aller Energie für eine andere, den tatsäch»
lu^ n Verhältniffen bester entsprechende Fastung deS
^rr Krankengeldberechnung zugrunde gelegten durch-
kchaittlichen TaglohnS eintreten . Die Versammlung
jh übrigens der Ansicht , daß den Jnteresten der Ver-
stcherter am besten mit der Auflösung der JnnungS -
krankenkaffe und Verschmelzung mit der allgemeinen
sOrtSkrankenkaste gedient wäre.

Die Versammlung protestiert auf daS Entschiedenste
argen die mit dem HilfSkastengeseh geplante Vergewal¬
tigung der freien Hilfskassen. Diese» Gesetz ist nicht
»«eignet , der Schädigung der Arbeiterbevölkerung
garch die Schwindelkasten ein Ende zu machen , wohl
aber wäre eS ein Mittel , den soliden Hilfskaffen und
bem Selbstverwaltungsrecht in der Krankenversicherung
den Sarg zu zimmern.'

Die Resolution fand einstimmige Annabme .
Zn der Diskussion sprachen Philipp und Roth -
feiler für den Beitritt zur freien Hilsskasie der
Ukaurer . (Schluß folgt .)

An die Arbeiter , Hausfrauen »ud Konsumenten
eichtet sich die Einladung zu der heute Abend stattfin ,
denden Versammlung . Sie findet bei M ö h r I e i n statt
gfh hat den Zweck, die Arbeiter , und vor allem die Ar-
deiterfiauen. mehr wie bisher für den hiesigen Konsum-
pinn zu interessieren. In fast allen größeren Städten
Deutschlands verfügt die arbeitende konsumierende Be-
bKkerung über glänzend prosperierende Konsumvereine,
va » z. B. in unseren Nachbarstädten Mannheim und
tztuttgart möglich ist, darf in Karlsruhe nicht unmöglich
sein.

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, haben die hie-
pgm Arbeiterkörperschaftenbeschlosten, sich mehr wie bis-
her dem Ausbau de» Konsumverein» zuzuwenden. Und
Will erst die Arbeiterschaft rin Ziel , dann findet sie auch
einen Weg . Dieser Weg benennt sich : Werbung, Agi -
tation zum Beitritt für den Konsumverein.

Die beiden Referenten , welche heute abend über daS
Verhältnis der Arbeiterschaft zu den Konsumenten spre¬
chen , find als gründliche Kenner des Genoffenschafts.
pesenS bekannt. Wir dürfen deshalb schon erwarten , daß
die «rbeiterftauen zahlreich sich in der heuttgen Ver-
swumlung rinfinden .

A«S dem Schmiedegewerbe .
Man schreibt unS : Unter dieser Aufschrift er¬

schien vor einiger Zeit eine Notiz im Volksfreund .
Deiche die Mißstände bei einigen Arbeitgebern kriti¬
sierte , weil dieselben die vereinbarten Bestimmun -
gm des korporativen Lohn- und Arbeitsvertrages ,
welcher im vorigen Jahre abgeschlossen wurde , nicht
rinhielten. Die Schlichtungskommission , welche bis
»um Erscheinen der vorigen Notiz einmal , nicht
mehrere Male , zusammengetreten war , konnte in

, dieser Sache nichts oder wenig tun . da einesteils
die betr . Arbeitgeber der Genossenschaft der Arbeit¬
geber für das Schmiedegewerbe nicht angehören , an-

dernteilS dieselben daS Vereinbarte einfach igno¬
rieren.

Das in der vorigen Notiz zitierte Wort : „Ein
Arbeitgeberwort ein heilig ' Wort " paßt ausnahms
los auf die Arbeitgeber Renz , Cpitzsaden , Kalten
doch , Stübler . Stall , Rexroth , Kaiser , Christmann ,
Brotz und Schwab . Diese Herren fühlen zum einen
Teile sich nicht bewogen , die 10 st ü n d i g e Arbeits
zeit einzuhalten , zum andern Teile geben sie noch
Kost und Logis und wenn dann ein Gehilfe darauf
besteht , daß endlich einmal der Meister ihn außer
Kost und Logis beschäftigt, dann werden ihm Ohr
feigen verabreicht, wie dieses beim Schmiedmeister
Renz vorgekommen ist .

Andere Meister glauben ihrer Pflicht genügt zu
haben, wenn sie nur die Werkstattordnung und nicht
den Arbeits - und Lohnvertrag in der Werkstatt auf
hängen ; wie dieses im Vertrage vorgesehen ist . Die
Firma Kaltenbach bringt es fertig , trotzdem sie ihre
Arbeiter 10^4 Stunden arbeiten läßt , den letzteren
nur 10 Stunden anzurcchnen.

Wir möchten den betr. Meistern empfehlen , die
Dinge nicht auf die Spitze zu treiben , sonst könnte
sich das Sprichwort wahrmachen : Allzu scharf macht
schartig!

■ k •
* In nickst geringe Aufregung wurden gestern

Nachmittag die Arbeiter der Nähmaschinenfabrik Haid u.
Neu hier verletzt . Wäbrend der MittagSpauie war
nämlich von der im 3. Stock gelegenen MöntierungS-
werkttätte aus in das daneben gelegene Werkstättenbureau
eingebrochen und verbucht worden, den daielbst befind¬
lichen Kasienschrank zu öffnen , allerdings erfolglos . Da
der Einbrecher Bluffvuren hinterlassen, wurde ange¬
nommen, daß er fick irgendwo die Hände verletzt habe
und mußten daraufbin alle Arbeiter einem Kriminal¬
schutzmann die Hände vorceigen. Erncitielt wurde bis
jetzt nichts . — Daß die Arbeiter über den Verdacht , in
welchem man sie hatte, empört waren , braucht nicht erst
gesagt zu werden.

* Vergeben werden : Die Lieferung von Dienst¬
kleidungen für daS Personal der städlischen Straßenbahn
wir folgt : Tuchhosen und Tuchröcke für Mannschasten,
Tuchrücke für Kontrolleure an I . Holzwarth . Litewken an
I . Holzwarth und Schröder u. Fränkel je zur Hälfte.
Mannschaftsmäntcl an Gebrüder Groh und Schröder u.
Fränkel je zur Hälfte, Kontrolleurmäntel an S . Wolfs,
Mür e» an W. Wetz , sämtlicke hier, der Druck der Dienst¬
anweisungen für das Fahrpersonal der Straßenbahn an
Malsch u. Vogel , die Lieferung der Eintrittskarten ( rageS -
kartenj für den Stadtgarten für zwei Jahre an die Buch¬
druckerei Friedrich Lang , die Lieferung lyancsierter Baum¬
pfähle für die öffentlichen Anlagen an Jakob Lang hier,
die Herstellung der Erdarbeiten für die Anlagen von
Straßen beim Haydn-Play an Ludwig Wentz in Eggen¬
stein, die Lieferung eines Gießwagens , eines Schlamm-
absuhrwagens und der Umbau eines alten Gießwagens
an die Firma U. Kautt u. Sohn hier , die Lie eru g eines
ASphaltkeffels an die Firma C. Wehrle in Emmendingen,
die Aufbesserung der Pferde-Straßenwalz « an die Ma¬
schinenfabrik Julius Wolff u. Cie . in Heilbronn.* DaS Gesuch des Metzgers Jakob Drodofskh um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank zum Cafe May , Kricgstraße Nr . 101, wird dem
Großherzogl. Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt. Die
Gesuche des Friedrich Maag um Erlaubnis zur Errich¬
tung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft in dem Ecke
York- und Sofienstrahe zu erstellenden Neubau und des
Glasmalers Emil Grohkopf um Erlaubnis zur Errich¬
tung und zum Betrieb einer Sckumkwirtschaft im Hause
GrieSbachstraße Nr. 2 werden durch Anschlag an der Ver-
kündigungStafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht .

* Der städtische Maskenball war von ca. 260«
Personen besucht ; die Gesamteinnahme betrug 7000 Mk.* Ein wüster Vorgang — so lesen wir iin Polizei-
brricht — spielte sich genern Mittag in der Georg-
Friedrich- und angrenzenden Straßen ab. Einige Knechte

eine» hiesige» Fuhrunternehmers zechte» in einer Wirt¬
schaft und verübten zuletzt Ruhestörung und groben
Unfug, so daß sie aus dem Lokal gewiesen werden
mußten. Auf der Straß « nnn setzten sie in betrunkenem
Zustand ibr Uoweien fort , überfielen das dort verkehrende
Puvlitum und versetzten solchen Schläge inS Gesicht uiw.,
dabei johlend und schreiend. Der Aufforderung eines
Schutzmann » , ruhig des Wege» zu geben , leisteten sie
leine Folge und griffen den Schutzmann , als er den
Hauotbeteiligken verhaften wollte , gemeinschaftlich tätlich
an und wollten den verhafteten gewaltsam befreien, so
daß der Schutzmann mit dem gezogenen Säbel sich
wehren mußte. Nur mit Hilfe einiger des Weges
kommender Perionen, sowie mehrerer binzugeeilter Schutz¬
leute gelang eS . unter heftigem Widerstand die Ver¬
haftung durchzmübren . Der Vorgang hatte einen großen
Menjchenaufiauf im Gefolge .

* Erschossen hat sich in der Nacht zum Sonntag ein
verheirateter Ingenieur in seinem Bett . Ein unheilbares
Leiden soll die Ursache sein.

* Verkästet wurden : ein Schuhmacher von bier,
welcher dringend verdächtig ist, einen goldenen Ring und
drei Pfandscheine über Schmucksachen im Werte van
76 Ml . gestohlen , dir Pfänder auSgelöst und anderwärts
veräußert zu haben. Ferner ein Dienstmädchen aus
Merchingen , daS, wo eS Gelegenheit fand, Seidenbänder ,
goldene Medaillons, Uhrketten und Ringe stahl und ein
hiesiger Kaufmann, weil er einer Ladung zur Erstehung
einer dreimonallicheuGefängnisstrafe keine Folge leistete .

Kronen geerbt und bei der Wiener Sparkasse hinterlegt
hatte. Ihre Mörderinnen find die Schwestern Friederike
und Marie Zeller, eih Buffet und ein Hotelmädchen.
Letzteres hatte mit der Ermordeten zusammengeschlafen .
Dir Mörderinnen, di« auch ichon einen Teil des Geldes
abgehoben hatten, sind verhaftet.

Letzte Porte

Hus dem Reiche *
Frankfurt » 6. Febr . Ein Ehedrama spielte sich

am Samstag in Bornheim ab. Der Artist Brose kam
am Abend in die Wohnung seiner von ihm getrennt
lebenden Frau . Rach einem Wortwechsel feuerte Brose
aus einem Revolver zwei Scküffe auf seine Frau , richtete
dann die Waffe gegen sich selbst und verletzte sich durch
drei Schüsse schwer. Eine der Kugeln ist ins Auge ein¬
gedrungen. Die Rettungswache brachte die Schwerver¬
letzten ins Heiliggeistspital.

Frankfurt , 6. Febr . Im Hauptbahnhof ent¬
gleiste Sonntag fküh gegen 7 '/, Uhr eine der neuen
Lokomotiven in einer Weiche und versperrte zwei Ein-
fahrtSgeleise. Erst gegen 10 Uhr gelang es. die Maschine
wieder aufzurichten. Die ein- und ausfahrendcn Züge
der genannen Strecken erhielten geringe Verspätungen .

Berlin , 6. Febr . Gefährliche Schießerei .
Dem Berl . Lokalanz. zufolge wurde der Dragoner Pe -
terS vom 2. Garde-Dragoncrregiment , als er SamStag
auf dem Transporte nach der südlichen Militärarrest¬
anstalt einen Fluchtversuch machte , von dem Posten der
Arrcsthauswache angeschossen und schwer verletzt.

Kattowitz , b. Febr . Explosion . Samstag Nacht
wurde in Sielce dicht an der Grenze ein PrivathanS
durch eine Bombenexplosion total zertrümmert .
Unter den Trümmern wurden 12 Tote gefunden.

Kleine Mitteilungen . WegenSittlichkeitS -
vergehen wurde in Darmstadt der Schutzmann Rett
in Untersuchungshaft genommen . — Vom Schnell¬
zug überfahren wurde der HandlungSIehrking
Becker in Hanau und starb im Krankenhaus ; Ursache :
Selbstmord. — Ein diebischer Polizeidiener
namens Steeb in Callstadt «Pfalz ) erhängte sich nach
seiner Entdeckung. — In Plauen i. V. machte sich als
Folge der Fleifchtenerung rin bedeutender Rückgang des
BierkonkumS bemerkbar . DaS wird wohl auch ander¬
wärts der Fall sein , in Plauen aber registriert sich die
Tatsache selbst durch die Verminderung der dort ein-
geführten städtischen Biersteuer. — Ein Erdbeben ,
vier Sekunden lang, wurde Montag kurz vor 4 Uhr in
Swinemünde bemerkt . — Im Trakehner Sch ul -
prozeß wurde der Lehrer Nickel, seinerzeit zu 200 Mk.
Geldstrafe verurteilt, im Wiederaufnahme-Verfahren vom
Landgericht Berlin l fteigeiprochen . — Wegen Unter »
schlagung verhaftet wurde in Stuttgart der Ge¬
schäftsführer Hieber vom Metallarbeiterverband .

Vermischtes .
8 Der Mord im Ratzentkale ist nun aufgeklärt.

Die Ermordete ist die Köchin Marie Mayer , die 10000

Das bayerische Wahlgesetz
ist in der vom Abgeordnetenhause gegebenen Fassung
von den ReichSräten einstimmig angenom¬
men worden.

Dir Dementierspritze.
Paasche soll nicht ins Kolonialamt eintreten .

Erschossen aufgefunde«
wurden im Stadtwald bei Lauban der Werkmeister
Bothe und die Witwe Schultze . Letztere lebte noch trotz
durchschossenen Augen und erfrorenen Gliedern . Sie
waren seit einer Woche vermißt woroen.

Erstochen
wurde bei einem WirtShauSstreit der Gasthofbesiher Hof¬
mann in Neumittelwalde von dem Arbeiter Dubial .

Die gefällige Schweiz .
Die Broschüre Stephanys darf auf ven Bahnhöfen der

Schweiz nicht mehr verkauft werden.
50 Italiener griffen ,

wegen Verhaftung eines Landsmanns franz .ö fische
Grenzbeamte in Marie aux CheneS an ; diese flüchteten,
schossen aber unter Deckung und verletzten eine Anzahl
Italiener , 2 tätlich.

Nach Südwrstafrika
ist in letzter Nacht wiederum in Hamburg ein Truppen¬
transport von 700 Mann , 67 Offizieren, nebst 800 Pfer »
den eingeschifft worden. Kein Endel

Veremoanzcigcr.
Bruchsal . sGewerkschartslartell.» Mittwoch , 7. Februar ,abends halb 0 Uhr , im Gasthaus zum Einhorn :

Generalversammlung. Vollzähliges Erscheinen der
Delegierten wird gewünscht.

4SI Der Kartellvorstand.

Briefkaften der Redaktion .
Lahr . Sie schreiben unS , daß der Inhalt des Vor¬

trages : Dre politische und religiöse Neutralität der
Berufsvereine deswegen im Volksfr. zum Abdruck
gebracht werden müsse, weil viele Gewerkschaftler die
betr . Versammlung geschwänzt hätten . DaS biesie ja ge¬
radezu eine Prämie auf Lauheit und Bequemlichkeit
setzen. ES kann Vorkommen, daß ein Vortrag ähnlicher
Natur auch im Volksfr. wiedergegeben wird , aber das
Thema : Neutralität der Gewerkschaften ist zur Zeit
nicht derart in den Vordergrund der öffentlichen Er¬
örterung gerückt, daß die unbedingte Wiedergabe deS
Vortrages notwendig ist . Wir werden deshalb das Refe¬
rat einstweilen zurückstellen.

G. Ja , l- eber Freund , so leicht ist die Sache nicht.
Der verdammte Kerl wirft mit Leichtigkeit Häckselmaschi¬
nen, Kinder und Mütter werdende Mädchen durcheinan¬
der und e» ist schwer, dann sofort die nötige Uebersicht
zu erhalten . Wir legen den übermütigen Kobold nun
definitiv an die Kette.

Briefkasten der Expedition .
Nach Rohrbach . Die Zeitungen gehen hier regel¬

mäßig ab, beschweren Si - sich bei der Postanstalt dort.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. Weih «
mann ; für dre Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag de» Lolkrfteund , Geck u. Ci«.
Sämtliche in Karlsruhe .

Gesehtv . Knopf
Mttwoek den 7. er.

III. Tag der WEISSEN WOCHE
Kein Werkarrf an Wiederverkäufer.

Rabattmarken
werden trotzdem

ausgegeben.
400

Gardinen etc .
Qardiaen abgepas . t , weiß
6er . 1 . Wert bi» 6.26 jetzt SRI. 3 .90
Ger . 2 . , . . 0 .80
Cangresstaff , ca . 110 cm breit.

weiß, neue Streuen BQ
Mtr . 110 , 90 , 75 . 00

Cangrea . taffe , weiß, schmal
Mtr . 60 , 45 , 35 24

Wöisse Feile gefüttert
ca . 1 .70 in lang

sonst M 8 .50 jeyt nur 690
UfanhctllPh dicke Ware, weiß,IVuullälUull ) marmoriert 70 cm CQ m,

breit . Mtr . OOdf .

Pf .

Schürzen
Haussctiürze es w
Haasschürze 08 w
Hausschflrz« «&,

“ •“ l “
Reformklelderschftrzs

völlig weit, hübsch garnirt Stück

Damenscbürze JJA i *>
und Volant Stück .

Oamtn -Scirze i *°
Zierschürze 35 w
Zierschürze 68

Waffeldecken, ».«, 1,45
Pique Imit. Decken , Ä1.W 3.45
Bettücher , M 2.35,

1,75 vr.
HerrenartikeL

Weisse Nechttischdeckchen
so lange Vorrat , Stück 5 Pf .

Kinderwagendecken, weiß.
Stück 7 .50 , 0 .- , 4 .80 , 3 .85 , 1.30

’
ls Wollene Jaquard -Schlafdeckoi,

neue Muster, Stück 5 .40

B
’wollene Jacquard - Decken ,

nur gute Qualitäten 4 L» , 3 .00 , 2 .00

Weiss Cöper Rouleeuz-Store,
Stück 1 .95 , 1 .75 , 1 .30

Während der Weißen Woche
15 Io °uf Teppiche 15 °

|0
in Axminster und Velvet .

» reit.
Linoleum

60 cm 67 cm 90 cm 110 cm
Meter
Breite

58
160 cm

72
200 cm

Xö5

95
250 cm

125
800 cm

Kragen
Umlegekragen

St . 32 , 24 Pf .

Manschetten
1 Loch , 4 fach
Paar 35 Pf .

ServiteurS
glatt

St . 18 , 32 Pf .

Oberhemden
mit glatt . Einsatz
3 .4 " 2 .751 .95

Stehkragen
Shirting

St . 1 * Pf .

Manschetten
2 Loch , 4fach

Paar 48,40 Pf .

ServiteurS
groß.

St . 48 , 38 Pf .

Qberhcmden
m . gestickt . Einsatz

St . 3 . 75
Stehkragen
Leinen 4 fach

St .40 .35 .30Pf .

Manschetten
2 Loch , 4fach

. Paar 55 Pf .

ServiteurS
bestickt

St . 55 St .

Oberhemden
mit Falteneinsatz

St . 4 .35
Stehumlege¬

kragen
bis 7 cm hoch

St . 45 Pf .

Manschetten
2 Loch , l«..Leinen,

Paar 70 Pf .

ServiteurS
Falten

St . 70 Pf .

Oberhemden
mit l >. Pique-

Einsatz
St . 4 .80

jiravatten
Diplomaten , neue Muster

Serie 12 8
Stück 39 42 55 70 Pf.

Regates , große Sortimente
Serie 1 2 3
Stück 45

Deckkravatte«

“
58 70 H5

~
M .

Serie
Stück

2

^ st.n
" Fortemonuaies

für Herren und Damen
Stück Pf .tum Ausfuchen

Hosenträger
Serie 1 Paar 48 Pf .

Weit „ 2 , 68 Pf .
unter » 3 , 85 Pf .
Preis . 4 . 98 Pf .

Weisss Karren-Westen
8er i« 1 . gemustert Stück 1 .95
8er e L , la Rips Stück 2 . * 5
Serie 3 , Ia Pique Stück 3 . 25

10 % auf fitrbige Westen .

28 55 Pf .
Schwarze Anhänger

Stück 40 , 35 , 19 10 Pf -
Farbige Anhänger

Stück 10 Pf .

Meier 1 .58 1.95 3 .95 4 .90
. . . Rur gute bewährte Fabrtkate . >

P &pienxraren eto .
100 PsAru Bjllcttpost , Iin . 22 Pfg.
100 BillettS - EonvertS . gefüttert 25 Pfg.

Noten und Bücher .
Opernmelodtee « wie Zaubcrflöte, Afrikanerin,

Fra Diavolo, Frei,chütz , Don Juan Solo 23 Pfg.
4hä»dig 30 Pfg.

Musikalbum bis 4 Stücke enth ., Srück 14 Pfg .
Jngendschrifteu mit färb . Jllustr . Stück 45 Psg .
Novellen , Erzählnugen v. Balzac, Maupaflant rc.

Band 25 Psg.
Moderne Autoren Band 48 Pfg.
Eüstein -Bibliothck 2 Mk.-Ausgabe Bd. 65 Pfg.
Vriefmarken -Album mit Jllustr ., 62 Seiten stark

Band 15 Pfg.

BriefkaBsette
25 Bogen ff. Reppost \ AO
25 C - nverts , gefüttert / *- tuck Pfg -

Tarbige gamitnren , Servitenrs und SKansehettea, Stneh 75 ? fg.
Kerremnntzen von 28 ? fg. an, Kerrenhüte enorm billig.

Wandbilder
in modernen Kupferrahmen, schönster Q Pt ™ ,

Wandschmuck nroDPfg .

I ' ortemon nai »-- Ketten ta *chen St . 1 . 40

Damen -Gürtel
4 große^Serien

weit unter Frei ».
Lederfaltengürtel Serie 12 8 4

apisserie 2u l ' rozent
Rabatt anf sämtliche FilZ % Ftik6i SV Prozent

Rabatt

l Posten Dackenstofle 170 cm breit Lr
auf sämtlich « weißen ü. vorgezeichneten

liNixlarbeiifn .

12 3 4
Meter 1 .65 1 .95 2.86 8 .96
Wert 2 40 £ .70 8.95 5. lO

A 1d Sb “ 3 <tj O 1*1 O 170 cm breit, Meter 1^
wt -in », creme und eern .

Stroiohholzbohälter
95zum Hängen

aus Metall, in mosernem Stil

Stück 38 80 110 185Pf .

Toilette -Seifen

2 Serien reinseidene Kni- nnd Gamierbänder
Serie 1 ein arbig , Meter 38 Pfg , Serie 11 Ciiine, moderne Farben , Meter 65 l'fg.

ELito bürsten
Serie

zum Aussuchen
12 3

Stück 12 18 25 3 . Pf .

Serie 12 3 4
Stück 18 24 84 48 Pfg .

Wert bis 25 40 60 70 Pfg.

G u m m i -Fris i e rkä m m o

Armbänder
Alpaccasilber <we ) Pfg.

2 große Serie «

Damen -I üil-Sclileifen
und Jabots

Serie 12 8
Stück 24 86 65 Pfg.

Wert bis 40 65 65 Pfg.

Serie 1
Serie 11

Stück 48 Pfg.
Stück 98 Pfg .

I 'ail ' -tt « - !»« if « S |>c7,i '>l 3 Stück 25 Pf. Ein Posten Staubkämm © StCk . 18 Pfg. Anzum
* mneben .

Ein Posten
IXaarscbnraok et. 12 «. 8 Pf.
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eisse

oche !
zu auffallend billigen Preisen .

ir bringen in dieser
ocbe
aren aller Art ,
elohe eigens für

diesen Zweck
aufgestapelt ,

So lange der Torrat reicht Im Souterrain : Uieee Waren werden xui
Wiederverkauf nieh ^ abge ^ pben .

u-«.- 7000 Stück echte Porzellanteller , tief und flach, “* w" 10 ««■
Porzellan

Dessertteller , zu obigen Tellern pass.. St . 10, 8, 6 A
Tassen , massiv », halbstark, m. Untertasse St . 18 ». 15H
Bratenplatten , sonst 75 68 65 45 88 36 ^

jetzt 60 58 45 35 28 24 ^
Fischplatten . M 3.80, jetzt M 2.95
Sanciferen . jetzt 5L 4
Salatteren , eckig . St . 98, 58. 4L, 38 4
Cempotieren , tauglich . . . . St . 38 , 28 , 8 4
Semfiseschfisseln , rund . St . 35 , 28 4
Snppenterrinnen mit Löwenkopf ISO, 85, 60, 38 tj
Kaffeekannen mit Patentdeckel 60, 48, 40, 30 24 4
Milchkannen . . . St . 28, 22, 18, 12, 8 u . 6 ^
Kaffeemaschinen 3.25 , 2 . 75, 2 45, 185, 1 .45 1 .20
801100 günstige Kaufsgelegenheit für Gast¬
wirte , Hotel -Einrichtnngen unil Brautleute .

Porzellan - Kaffee - Service
sämtlich für 6 Personen, ff. bemalt

Serie I II UI IV
M 1.85 2.85 3 .25 3 .95

Dessertteller zu obigen Servicen, m. Goldrand 1fl
•bet ff. bemalt ©t 2t , 15 und io

Kaffee -Service für 2 Personen, komplett , 1.45 u . 1.25
Kaffee-Service für 12 Personen M 5.75
Tee-Service für 12 Personen Jt 5.95 für 6 Pers . 4.25

Handlenchter , ff. bemalt, Porzellan St . 35 u. 19 4
Bntterglocken , Porzellan , bemalt 6t 42 4

Glas
Wassergläser 6t 4 4
Weingläser , ff. gonill. Kanten, mit grünen Kelch 01

verschiedenen Formen Stück (• Lr ,5
SÄchir } mit ff- geschliffenen Stengel St Zg ^
Weinkaraffen mit Henkel , graviert und ge« Qg

Einmaliges Ang < bot :
Feuer - Anzünder , sonst 15, jetzt7 4
Eler -Senrlce , ff. Bemalt 42 4
Waschschüsseln , weiß 6t 45 «Jj
Waschkrüge , weiß St . 45 H
Nachtgeschirre St . 35 ^
Toiletten -Eimer mit Trichter-Deckel u. Rohrbügel 2.95

ichliffenen Stopfen
Zitronenpressen
Wasserflaschen mit Gla »
Weingläser , glatt
Weingläser , Llivenmuster
Kompotteller , Olivenmuster
Kompoltschalen
Butterglocken
Käseglocken

Stück
©t 9 4
St . 19 4
St 8 4
St 10 4
St 10 4

Stück 38, 28, 24, 12 , 9 4
©t 38 4
St . 48 4

Einzelne Porzellan - Untcrtnsae , gdbemalt oder weiß, Stück 8, 6 und ” 4

Emaille - Toiletten - Eimer m . Ventildeckel St 1 .95,1 .45
Verzinkte Wannen , ov . St 185, 145,125,95 u. 78 Pf .
Verzinkte Eimer St 88 , 78, 68 u. 58 Pf.
Verzinkte Waschkessel 2.65, 2.25, 2.15,1 .85,1 .70
Amerikanischer Schneeschläger St 20 Pf.
Kartoffelschäler St 12, 5 und 3 Pf .
Bestecb - K5rße St 28, 24 und 17 Pf .
Tortenplatten , Majolika mit Messinggriffen St . 2.95
Tortenplatten , Majolika m . vernick. Griffen St 2.75
Kaffee-Service , Vernickelt mit Tablett 6t . 2.75
iinillenrs für Essig, Oel, Salz , P >effer u. Sens i Aff

' ' Stück • -^ d

kl«uk Linoleum - Seife Seul
Unbedingt nötig für jede- Linoleum Stück

Steingut
Steingut -Teller , flach und tief St . 5 Pf .

Serie i
4 teilig

M 1 .25

II IN IV
5 teilig große Form ff. bunt bemalt

mit Dosen b teilig 5 teilig
3 .45 4 .452 .45

Ueb 20000 Stück echte Porzellantassen ,

Wirtschaft »- Artikel
Emaille -Kaffeekannen mit Blumenmalerei EC

St . 195, 98, 75, 68 und dd Pf .
Emaille -Milchträger St 95, 86 , 75, 65 u . 38 Pf .
Emailie - Beiheisen St 38 und 30 Pf .
Emaille -Fleischtöpfe St . 60, 50, 38, 30 und 24 Pf .
Emaille - Essenträger mit Deckel St . 28, 24 u. 18 Pf .
Emaille - Wasserbecher , oval St . 24 Pf.
Emaille - Bandformen St . 95, 85, 75 und 58 Pf
Emaille Kndelpfannen S t . 25 , 20, 15 und 12 Pf .

Lederuuaren .
1 Post. Damen- u. Herren rortemounaies Wert OE

bis 3. — , jetzt durchweg Stück
1 Post. Aeder-Aalteu -Hürtrl jetzt durchweg St
1 Post . L.eder -Kakten- Kkriel' mit Stahlpoints |jetzt durchweg Stück
1 Post . Damen-Keiteatascheu, Led .. j . durchw. St . 85 ^
1 Post . Damen-KeUeutascheu , Wert bis 6.—,

jetzt durchweg Stückück 2 . 85

Gucker .
1 Posten Aomaue von Jules Verne
1 Posten Kitminal -Aomane
1 Posten Romane von Eckstein
1 Posten Werke von Fritz Reuter

Posten Inge » » schritten
Posten Kinder-Kalender

Band 33 dj
Band 24zjj
Band 23 <j|
Band 33
Band 40 $

statt 80 -9, 55 4

1 Posten Wapierk- rße, Leinen ,
1 Posten Kamitten -Ilahme «
Reute Handtaschen , imit. Leder
Sr . 24 27 30 33 36 39

Stück 1 .35
Stück 854

Posten ßrzügluigen für junge Mädcken hon I Olt
Marie von Felseneck statt 2.65 1 »Ov

1 Post Klasstker, Gölhe, Shakespeare, Hauff, 2 B ., 2 .80

42 45 cm
M 1 .35 1.60 1 .90 2 .05 2 .45 2 .75 3 .30 3 .65
Keiae -Handtanchen , Riudleder
®r. 24 27 30 33 36 89 42 45 48 cm
Ji 4.85 5 .25 5.95 6.95 7 45 8 . 85 9 .85 10 .85 11 .75

Post . Amcksäck«, Segelleinen, sonst 2. 15, jetzt 1 .65
Bijouterie .

1 Post. Ahr - « . Kächerkeltea, echt Silber , mit \ QK
Schieber Srück t . fJel
Posten Pro «es, echt Silber 800/1000 Srück 48 -Z

Galanterie .
.Abendläuten-' , . Aehrenlesen -'
.Verstoßen ", » Versöhnt" , St

Wandbilder , neueste Dessins Stück 48 u.
W-udteffer, bunt dekoriert Stück
stlektr. Iascheulampen m. Eschebachscher Batt .
Däumchen mit Topf in Emvirestil Stück
WhotoarapdieraSmen. Zinkguß , Visit 23 , Kab.

18 ,
95 g
23g
75 g
90 g
40 g

mit Konzert-
Membrane St

Posten Droches, prima Gold-Doubls
ZSroS »,Posten ZSroS », prima Gold-Doublä

Posten Kerreu -Ph . kette«, vernickett
Posten Astger-ßoMers
Posten Wachsperl- LoMer», 4r«ihig

Stück 95 g
Stück 1 .45
Stück 65 g
Stück 23g
Stück 75 g

Ein
Posten
, .Krpye»»" -S>asdgahwakjc«.

hervorragende Wiedergabe

3 .

Stück

Papier - n. 8ckreihussaren .
1 Post £ t nai - SitiffttUn m . je 25 Bog. u. Kuv .
1 Posten Rokkarieu -Alvums , Hohes Format (

für aOO Karten S ück 1

für Kaffee , Thee, Mocca , ohne Untertasse , mit
oder weist

mit gut vernick. Gestell
Geleedosen St . 75 Pf.
Brotkörbe mit Majolika-Einlage St 88 und 48 Pfl
Ein Posten Solinger Tischmes -er St 15 Pf
Ein Pollen Solinger Tlscbgabeln St 10 Pi .
Ein Posten Brot - nnd Schiachtmesser St 35 Pf.
1 Post. Britan » t,t - Esslöffelu . 6ahein St . 15,16 u. 7 Pf.
Ein Posten Brilannla -Kaffeelöffel St 8, 7 und 4 Pf.
Kohleneisen St 1.75
Waselsen St 85, 75, 65 und 66 Pf.
Tischlampen , komplett St 145,110 und 88 Pf.
Gasherde St 12 .50
Wiegemesser St 85. 58, 45 Pf.
Äesserschmirgel Dose 500 gr . , sonst 28 Pf . jetzt 19 Pf .
Schmhder St . 35, 28 und 19 Pf.
Bürsten Stück 24 und 15 Pf.

feiner tumenmnlerei
Stück Ö Pfg-

1 Posten cheschötts -Kuverts 100 Stück 16g
1 Posten HilchlSuser , geschmackvolle Muster 40g
1 Post. Servietten , ech:e Dennison, Karton 50 St . 1 .—
1 Posten Ariefpapier , Oktav, per 100 Stück 30g
1 Posten Ariefpapier . Billet kiniiert. p. 100 St . 28 g
1 Posten Louvrrts . dazu paffend , per 100 Stück 37g
MaNSonSons m. versch. Eint ., Dtzd. 23 , 42 , 90 ^

Musikalien .
Besonders preiswerte Neuausgabe.

Bizet : Carmen , Segnediik« , Aigenuerkied , für
Gesang u. Klavier , Hrohes Ratpourr «, Harmencita-
Wolka für Klavier , per Heft 20 Vfg . , Verdi :
Iraviat » , Aigolett » , Ironvadonr , großes Pot¬
pourri , per Hcst 20 Pfg

Ottenbach : HoffmannS Erzähl ., gr. Potp., 45 Pfg.
Futterstoffe

M« dilr« • Sahtttt.
Putz - Abteilung .

1 Post weiße t̂inder -^ ttt«_ Seri « I
Seide u. Satin

II IH
Stück 1 .35 1 .95 2 .65

1 Posten Rküfch- * . tzirfell -Kind rhaukeu zum J j '
Aussuchen jetzt jede- Stück

1 Post mod. Samenmützen Ser . I II 111 IV
95Pf . 1 . 25 1 .75 2 .65

0
Auf sämtliche ^ « tz-Arttkel
Auf sämtliche Pelzwaren

1 n in
Kurzwaren .

1 Post. Schweilj »lät,er , Batist u. Ser . _Trikot mit Heller Gummiplatte Paar 15 28 38Pf .
1 Post Aet»eu- « äfche- «nöpfe, alle Groß . Dtzd 4 Pf .
1 Post. AruckkuSpfemit garant . rostfr. Federn » 7 Pf .

. gekickte Aatik -Wäfche « nchkaöen , Dtzd. 28 Pf .
1 Post . Strumpf .HumuiSaud Se r . I II IN IV

paffend für 1 Paar 9 18 20 30Pf .
1 Posten weiße «. faröige Wälcheöorde«

Serie 1 N NI
Stück von 10 Mtt . 25 35 45 Pf.

5 St . 30 Pf .
5 St . 40 Pf.

AettVf « 5 St 75 Pf.

Parfümerien .
Moschus-, Wandel -, Hlpeerl« Seife
Ailienmilch- , G -cas- , Kett/eife
Darf . Hlyc. -A »t>ermilch - , Vt U
Älumeufeile, Schöuheitsvoraz, Arformf 5 St 95 Pf .
Ai «1oria-Ieilche » - seif« jetzt Stück 35 Pf.
Hrkatts div Gerüche 25 , 35 , 45 , 55 Pf.
Kaarfchmuch - Spaugen Stück 4 , 6 , 10 , 15 , 20 Pf.
Aorsteck», Wachen - » . Sriteukämme 15. 22, 3«, 4V. 50
Kaa - bürften Stück 40 , 52 , 60 Pf.
Spiegel mit Handgriff Stück 15 , 20 , 25 , 40 Pf.
Aaficr - H- ruttnre « 85 Pf . . 1 .25 , 1 .85 , 2 .45
Arauzöf. A - hnvärkeu Stück 20 , 25 » 32 » 40 Pf.

Oie preise Kaden »uv wübraid der „ WeiSSßtt Woehe M Gültigkeit. Rabattsparbiichsr «eil» trotz dieser Vergfinstigasg aoib «oeb gehtinp . lt.

Hermann Tietz .

kleinste» sortiert,
die 4-Ltr .-Dose 8 . 50 ,

Pfund offen 60 ^
große

öh 2-Ltr.-Dose 90 ^)

per Stück %

Salz-Gurken
Stück

«xtragroße Stück 5

empfehlen

& C0.I
O . m . b . H .

in de» bekannten Ver¬
kaufsstelle » .

182.4

ir Qänselebem
werden fortwährend augekauft r
Ltthelnxcrutr . 88 , nächst der
Adlerstraße. 4139

Dergkbllus v. ganarbritm
Für den Neubau des städtischen

Krankenhauses sollen die nachstehend
aufgeiührten Bauurbeiten öffentlich
Vergeben werden :

1. Schreinerarbette« für sämt¬
liche Bauten der Anstalt,2. Glascrarbeite » für das Wohn¬
haus des Direttors ,8. Rolladcnlieferung für das
Wohnhaus des Direktors.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen beim ftädt. Hochbauamt, Rat¬
haus II . Obergeschoß , Zimmer 116.
zur Einsicht auf. 413.2

Die ^Angebote sind spätestens bis
Dienstag den 20 . Februar d. I .»
aachmittags 5 Uhr , dem Schluß
der Ausschreibung, daselbst abzugeben.

Karlsruhe den 30 Januar 1906.
Stadt . Hochbauamt .

Gkwerksihilsts-Kurtell Düllach.
Mittwoch de« 7 . Februar , abends halb 9 Uhr , im „ Schwanen "

kombinierte

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung j

„Gewerbegerichtswahlen".
Referent : Arbettersekretär A . Willi .

Zahlreicher Erscheinen erwartet 492
Die Komm 'sfio«.

Gffenbuvg .
!N 7. Februar 1906 , abends h

Liekldiläer-Vorlrag
Mittwoch den 7. Februar 1906 , abends halb 9 Uhr, in der

^ kopfhalle"

über die Revolution in Rntzland von Genosse Ingenieur G r e m p e -
Berlin . 439

Karte « im Vorverkauf 20 Pfg . bei Genosse Peter Haberer ,
Gerberstraße 3 ; abends an der Kasse 25 Pfg . WM- Nestauratton . m

<5cu >crt >cfctntlcKarl »rutic
Nr. 2383. Der Weiterbildungskurs für Gesellen und Gehttfen in

Volkswirtschaftslehre
beginnt am Freitag den 9 . Februar , abends vräziS 8 ' /« Uhr . Der
Kurs dauert bis Ostern d. I . und umfaßt 13 Vortragsabende über das
Thema : 484

Ale Strsrnl k Ssdk» a«b in bestschka Reich uirr fcffonbmt
KeröckßchiigllStz der schwebkabrU Ltkllrrrksor».

DaS Schulgeld flir den Kurs beträgt 1 Mk . und ist im voraus
gegen Empfang einer QuittungSkarte bei Schuldiener K « der er , Zirkel
22, zu zahlen.

Der Gewerbeschulvorstand :
Kuhn .

Labe mich dahier niedergelassen :

Dr. med . Eduard Schmitt ,
prakt . Arzt ,

(Bisher Assistenzarzt bei Professor Dr . von Beck .)
Roonstrasse 19, eine Treppe .

483 .2
_ , . , vorm . 8—10 Uhr ,Sprechstunden : , „ . T_r nachm . 2—4 Uhr.

Obacht ! Obacht !

Arbeiter, Kausfrauen und Konsumenten!
Einladung

zu der am Dienstag , den 6 . Febrnar , abends 8 Uhr , in der Restau¬ration Möhrlein , Kaiserstraße 13, tagenden

öjslütlichk iJolksnrrfammlung.
Tagesordnung :

1 . Konsumverein und Arbeiterschaft.
Referent : Herr HanS Bauer aus Mannheim.

2. Die konsumgenossenschaftliche Entwicklung in Deutsch¬land.
Referent : Herr I . Dejung , Vertreter der GroßeinkaufSgesellschast der

Noniumvarsin». 486
Arbeiter ! Hausfrauen ! Konsumenten ! Beweist durch vollzähliges

Erscheinen , daß auch Ihr Euch über die genoffenschafttiche Bewegung Auf¬
klärung verschaffen wollt Der Einberafer .

Georg Deininger
Dentist

Earlsrahe , Werderpl 84.

Beehre mich ganz ergebenst da¬
rauf aufmerksam zu machen, dass
ich mich ab 1 . Februar 1906 in
Karlsruhe als Dentist niederge¬
lassen habe.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Georg Veininger»
Dentist .

^ersuchen Sie gefl EEE
Schusters KaffeeV Vielfach preisgekrönter reiner Bohnen- Kaffee

Wiy Anerkannt beste Marke O Prachtvolle Zugaben
Seit 50 Jahren emgefflhrt nnd beliebt Zn haben in den
Delikatest - und Koloni. lwaren-Geachäften Jl . Schuster ,Bonn a. Rhein , Kaffee-Gro >s-Rö«terei gegründet 1c 57.

Generalvertreter Norbert Sinslieimer
JKarlflruhc . Adlerstraaac 6%

- - - .

Frisch eingetroffenr
la . neue

per Pfd . 10

l ‘,Ä Heringe
per Stück 7 Pfg.
Ia . neue

i « n •

per Stück 20 Pfg.

Karlsruher FischhaM
Felix Wachtel

Karl -Friedrichstratze 3.

irrnli . Kms
empfiehlt

Weißwein . .
dt«, gnteu Tischwei»
Kaiserftühler Roiwci«
Jhringcr Wrißwein
Ortcnancr Rotwein
Tokayer .
Malaga . .
Oppmann Sekt .
Henkel Trocken 1/i Fl.

saroua , extrafein . Aroma,
rot . . JC

Jerusalemervoll . Rotwein „ 1-
Lyda rot, halbsüß 0 1-t*
Binmr vom Orlbcrg weiß

Sherry Art . „
Jerusalemer Wermut „ 1 '

Wkrbkrplad 37, Zabwigsplah 1
Kaistlstr»Kr 36, üf Kriieiß

4
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